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In einer Nacht 150000 BRT. versenkt 


Großerſolg unjerer I-Bonte 


Aus einem Geleitzug allein 26 Dampfer herausgeſchoſſen / Gewaltige Mengen an Kriegomaterial und Ausrüſtung vernichtet 
Ein Block von der Biskaya bis zum Pazifik 


Bisher erfolgreichſter Sammelangriff 


Berlin, 20. Oktober 


Wie zu dem außerordentlichen Erſolg unferer Unterſeebootwaſſe, den der Wehr ⸗ 
machtobericht vom 10. Oktober meldet, noch näher betaunt, wird, entfielen von den 
31 berſenkten Hanpelsſchiſſen allein 26 ſchwerbeſadene Dampfer auf einen einzigen 
kartgeliherten Geleitäug, der von mehreren Unterfeebooten angegriffen würde. 


In einer fingigen Nacht wurden dleſe 26 für Englan) 


etwa 150000 8 T. aus dem Geleitzug 


26 große Dampler, beladen mit kriegswich⸗ 
tigen Gütern, mit Auseiftungen, Striegos 
materlat, Kleidung, Lebenemitleln, wichtigen 
Nohitojien, Waſſen, kurz all den Dingen, die 
es England ermöglichen sollten, leinen Krleg 
1 verlängern, find kurz vor dem Einluufen in 
en ſicheren Hafen dem würgenden Zugriff der 
denfihen Unterfecbootwaile in einer einzigen 
Nacht zum Dpfer 10 22 

les it der größte und erſolgreichſte Sams 
melangrifl unſerer Unterſeebogle auf einen eins 
ſigen großen beltiſchen Geleitäng, der bisher 
Hättgefunden at, 


Der Voricht des daW 


Berlin, 19. Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
Belannt: 

Deutihe Unterfeeboote verſenkten in 
ben leiten Tagen 31 feindlihe Handelsicilfe 
mit insgeſamt 173650 N T. Hiervon 
wurden 20 Dampfer aus ſtark geſicherlen Ges 
Teitaligen herausgeſcholſen. 

An dleſen Erfolgen iſt das unter Führung 
des Kapitänleutnant, Brauenheim 
5 0 Unterſeebool mit 10 Dampfern von 
1000 WRT. das Unterſeehoot des Kapitän⸗ 
Ientnants Krelſchmer mit 7 Dampfern von 
45000 897 T. das Unterlechoot des Kapltän⸗ 
Ientnonte Mochfe mit 7 Dampſern von 
44050 BN T. beteiligt. 

Zwei weitere Unterfechoote verſenkten vice 
Dampfer mit 21000 BT. und drei Dampjer 
mit ie 60 BNT, 

Die Luftwaffe ſetzte ihre Vergeltungs⸗ 
augriſte auf bie britilhe Hanptitabt trotz uu⸗ 
günftiner Wetterlage fort. Dabei gelang co, 
ein lebenewichlſges Waflerwert an zeritd 
ten. Bel Angeiſſen auf andere Orte Süd, und 
Mittelengtands erhielt ein Rüſtungswerk 
mehrere ſchwere Treffer, In Trupßonlagern 
wurden Baracen und Zelte apa, In einem 
Lager trafen Bomben angelrelene Mannſchaſ⸗ 


en, 

Auch in der Nacht griffen ſchwere Kampſ⸗ 
verbände London mit zahlreichen Bomben aller 
Kaliber an und zerſtörten Dorf: und Induſkrle⸗ 
anlagen nördlich und füdlich der Themſe. Wel⸗ 
dere. Ungriſſe richteten ſich gegen, die Haſen⸗ 
anfaaen in Liverpogf und Nültunnswerke 
in Birmingham, bie zahlreiche Brände 
zur Folge halten. 

Deutihe Seeſtreitkräſte ſetzten das Ver; 
minen der britiihen Küftengewäſſer ſort. 


— 


Simmler in Spanien 
Stürmiſche Begrüßung in Burgos 
Madrid, 20. Ottober 
Auf Einfabung der ſpaniſcher Negierung 
f am Sonnabend vormittag um 9,15 Uhr 
panischer Zeit, der Neihsfühter FF und Che 
jet beutichen Polizel, Helntich Himmler, zu 
einem mehriägigen Beſuch in Spanien auf 
r internationalen Brüche von Irün ein. In 
Begleitung des Grafen Mayalde, dee deutſchen 
Bolſchafters und des Landesgruppenlelters bes 
gr ſich der Reichsführer dann nach San Se⸗ 
Itian. Mittags veranſtalfeten bie Spitzen der 
zagiſchen Behheden zu Ehren des deutſchen 
ſtes auf dem am Meer gelegenen Monte Igu⸗ 
elde einen Smplang. 
Der Reihoflihrer 44 und Chef der beutihen 
Poſtzel, Himmler, traf um 17,40 Uhe in Wurs 
es ein. Auf dem e del Espolon, wo die 
urgos el 


beſtimmten 
herausgelhollen und verſenkt. 


elndliche Schnellboote, die ſich deutſchen Ver 
ſorgungsſchiſſen zu nähern ſuchlen, wurden 
verlrleben und zogen ſich unter Rebelverwen⸗ 
zur Zurück. 

eulſche Marineartilerie und Fernkampf⸗ 
artillerſe des Heeres bekämpften - feindliche 
Küftenbatterien mit Erfolg und beſchoſſen die 
Haſenanlagen von Dover. 

Bel nächtlichen e nach Nord. und 
MWeflbeutihland warfen einige britiſche Flug⸗ 
zeuge an verschiedenen Stellen Bomben, ohne 
milltäriſchen Sachſchaden anzurſchten. Dagegen 
wurden mehrere Wohnſläuſer 45 ſroſſen. Iwel 
eigene Flugzeuge find nicht zurllagekehrt. 


iſſe mit 


Ur. 291 


Ordnet Churchill im Bombenkeller die Welt? / Von Dr. Kurt Pleitter 


Wir können uns nicht denken, daß Herr 
Winston Churchill, aus der Atmosphäre 
feines bombenfiheren Luftihupfellers die gro, 
en Perſpelliven der Neuordnung der Welt 
noch zu erlennen und zu begreifen vermag 
Wohin er zielte mit feiner Politit und wohin 
kin Diplomaten ſich wandten, um das in dle 

ſrliche gegangene egen Bindnisigitem wies 
der zu keimen, da ſtießen er und jeine Soleß⸗ 
elellen guf Widerſtand und mußten, elne Oht⸗ 
feige nach der anderen einiteden. Die deu 
che Luſtherrſchaft über England ift 
ente eine Tatfache. Daß der Zuſammenbruch 
nglands unter den Schlägen der deutſchen 
Wehrmacht kommen mu, iſt ſicher. Wann er 
tommt, das hat Herr Ehurchlll nicht zu ent. 
scheiden. Die letzten Hoffnungen, Spanien 
vielleicht doch noch von übereilten Entjälüffen 
abzuhalten, ſind zerplatzt wie eine, ‚Seifenblafe, 
als der Schwager des Caudille, Serrano Gi 
ner, kurz nach jeiner Rücktehr von Berlin und 


Seldenmütiger Angriff unſerer derſtärer 


Der beitifihe Areuzerberband wurde verjagt / Daz Stegefech por dem Bristol Kanal 


Berlin, 20, Oftober 

107 dem gemeldeten Seegefecht, das 
ei an deutſchen Zerftörern und einem 
1111 reugernerband vor dem 


chen 
Belſtol, Kanal Ken fand, erfahren wir noch ſol⸗ 


gende Einzelhelten; 

Die deulſchen Zerſtörer befanden ſich am 
Rande des Aflantiſchen Ozeans auf einem Vor⸗ 
ſtoß nach Norden. Auf große Entfernun 
würde ein am Horizont auftauchender Berbanf 
von Schiſſen gefichtet, auf den unſere Zerſtöxer 
ſofort Kurs nahmen, Bald darauf konnte bes 
obachtet werben, daß der geſichtete Verband aus 
britiſchen Kreuzern beſtand, die von 
ee ee begleitet würden. Die 
kin liche Artillerie war naturgemäß ſowohl an 

täte als auch an Reichweite überlegen. 

„Die Beftlidung britſſcher Kreuzer beſteht ber 
wöhnlich aus 8 Geſchüzen mit einem Kaliber 
von 20,3 em oder — bel leichten Kreusern — 
aus bis zu 12 . en von 15,2 cm Kaliber, 
wou 1100 leichte Artillerle, Flat und Torpedo⸗ 
zohre hinzukommen. Unſere Zeritörer ſichteten 
das feindlihe Mündungsfeuer aus einer Ent 
fernung, auf die fie mit ihrer Artillerie noch 
nicht antworten konnen. Die feindlichen 
Salven ſchlugen ins Waller ein, ohne zu treffen. 

Der aner des deulſchen Verbandes gab. 
ohne Rldfiht auf die einſeilige - Mrlilleries 
beſchlezung durch den Feind, N lich den 
Beſehl zum 1 mi Ne 
dos, Mit höchſter Fahrt mäherten ſich unlere 
Boote unter dauerndem feindlichen Feuer dem 
Gegner auf die beſohlene Torpedeſchuhweſle, 
und wie im Manöver wurden dann bie 
Torpedoſchüſſe auf dle ſeindlichen Kelegsſchlſſe 
abgegeben. Genan nach dem Ablauf der na 
der Entſernung berechneten Laufzeit wurde auf 
einem feindlichen Kriegsſchiff ein Trefler 
beobachtet. Es erfolgter eine Exploſion. Line 
Stichflamme ging hoch und das ſelndldde 
Schiff war in eine Rauchwolte gehülkt, fo daß 
nicht ſeſtgeſtelt werden Tonnte, welchem 
Shilfstyp das getroffene Schiſſ angehörte. 
Genau wie in der eniiheidenden Rhaſe der 
Slager ral Schlacht drehte der ſeind⸗ 
liche Verband vox unſerem Torpedoangriſſ ab 
und 100 ſich zurlg. 

Auch die Luftwaſſe griff in den Kampf 
ein, indem Me die feindlichen Kreuzer und Zer- 
ftörer mit Bomben angriff. Nach erfolgreicher 
Erledigung ihrer Aufgabe kehrten alle unſere 
Jerſtörer unveriehrt in ihre Stütpunkle zurück. 
Der von uns erzielte Torpedofreffer wurve ſpä⸗ 
ter durch die eingefehte Luftauſklärung eins 
wandftel beobachtet und beſtätigt. 


Verdiente Offisiere nusnnseiehnet 
Das Ritterkreuz verliehen 
Berlin, 20. Oktober 
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht hat auf Vorſchlag des Oberbeſehls⸗ 
habers bes Heeres. Generalſeldmarſchall von 


Brauchliſch, das Ritterkreuz des Eſſernen 
Kreuzes den folgenden Dfflgieren verliehen: 
Obers . G. Lanz, Chef des Generalſtabes 
eines AK.; Oberftleutnant von Stolzman 
Balalflonstommandeur in einem Inf.⸗Ngl.? 
Major Her Abtellungskommandeur in einem 
Arte Rgt.; Maſot Seifert, Ablellungskom⸗ 
mandeur in einer Art-Ngt.; Leutnant Neil» 
brand, Zugführer in einer Panzerauſtlä⸗ 
zungsabteilung. 


Lutze in Danzig 
Auſprache vor dem Sel.⸗Führertorps 


Danzig, 20. Oktober 

Stabschef Vittor Lu e hat, wie wir bes 
reits berichteten, eine Reife in dle helmgekehr⸗ 
ten deutſchen Ofigebiete angetrelen, um die dort 
aufgeſtelllen Einheiten der SA. zu beſichtigen. 
Auf feiner Durchfahrt durch Konitz ſurach et 
u den Gliederungen der Partei und der deut⸗ 
hen Vevölterung, die ihn 1 897 begrüßten. 

in mene sieh ihn Gauleiter Forſter will⸗ 
tommen, der ihm das Danziger Kreuz über⸗ 
reichte, Der Stabschef und der Gauleiter ſpra⸗ 
chen dann 8 dem versammelten Führerlorps 
der neuen SA.Gruppe Weichſel. Der Stabschef 
nahm auch die Gelegenheit feines Aufenthaltes 
wahr, um die Belegſchaften Danziger Betriebe 
zu begrüßen. 

Die auf UHREN ber Nelchsreglerung in Ber⸗ 
Un weilenben Beriteier der ane Brelje wur. 
den von der Nordiſchen Berbindungs) 
empfangen, 


telle in Berlin 


Rom das Außenmſniſterium feines Landes 
übernahm und damit 90 5 tundgab, daf 
die Polilit, Spaniens jet Im Sinne der Hchfene 
politit geführt werden wird. Die mehr als 
albernen Verſuche der Ehurchlll⸗Diplomaten, 
mit Rußland doch noch „ins Geſchäft zu 
kommen“, haben dem Premier eine fürchtez⸗ 
liche Blamage eingetragen und zu mehreren 
Demenlis der lowjetamtlihen Taß Agentur ges 
führt, die ſich Churchſll nicht Hinter den Spies 
gel ſtecken wird. Die a Worte der 
„Prawda“ über die Beftändigteit der deuiſch⸗ 
ruffiſchen Zreundſchaft, die Talſache, daß der 
ſowjekruſſiſche Staatsverlag des eijernen Kanz⸗ 
lers „Gebanten und Erinnerungen“ herausges 
bracht und am Beilpiel Bismarcks, die Notweh⸗ 
digkeit einer deutſch⸗ruſſiſchen Zusammenarbeit 
nachgewſeſen hat, hat wohl auch, England die 
Augen darüber geöffnet, wohin Nußland steuert. 
Die außenpolitiſchen Erfolge, die Beule 
fand feit feiner Annäherung an Deutſchlan 
mit der Angllederung 5 Grenzgebleie, 
der Enimilitarſſterung der Yalandsinieln, der 
Einverleibung der baftiſchen Staaten und Oſt⸗ 
Bun dem tuſſiſchen Einmarsch in Beſſara⸗ 
len und in der Nord-Buiowina errungen hat, 
zeugen darüber hinaus davon, daß heute eine 
erſolgreſche Politit in Europa nur im Ginne 
der Kenne itit gemacht werben kann. Wenn 
err Winston, ce heute noch allen Etn⸗ 
ftes glaubt, von feinem Laſtſchußzkeler und von 
em tägli und nächtlich tm ee 
deulſcher Siutas liegenden England aus dle 
Achſenmächte auf dem Feſtland angreifen ober 
gar aus ihren Stellungen verdrängen zu loͤn⸗ 
nen, dann irrt er ſich gewaltig. Die 80 ar 
beitet für die Achſenmächte und gegen gland. 
Der de l hat. die Angelpunkte 
verlagert und das britifhe Weltreich aus ber 
enlſcheldenden Rolle heransgedrängt. Die Eng ⸗ 
länder werden umlernen und begreifen müllen, 
daß das Empire, beſonders der Teil, der ſich 
kings um den Inpſſchen Ozean legt, nicht mehr 
das Kraftfelb der Geſchchte ii ſondern daß 
neue, flarie ſelbſtbewußte und natlonglelgen⸗ 
willige Kräfte am Werke find, die mit den ges 
ringen milftäriſchen Mitteln des Empire nicht 
mehr behrrſcht werden können. Im Raum Eu 
zopa—Ufrita gebietet die Achſe, im Übergang 
wiſchen Europa und Aſien Rußland, im 
ee Olten Japan. Amerſka bleibt auf 
feinen Erdteil beihränft, und die engliſche 
Herxſchaft auf dem Meere wird durch die Herk⸗ 
ſchaft der jungen Völler zu Lande, zu Waſſer 
und in der Luft abgelöſt. 

Wo e iſt denn England noch Herr? 
Iſt nicht das Mittelmeer längſt ſchon die emp⸗ 
findlichſte Stelle des Empire geworden, beginnt 
die Stellung Englands zwiſchen Hongkon 
und 8 nicht jeht ſchon ſchwanken 
zu werden? über Gibraltar kreiſen immer 
e e Bomber, obwohl Spanien noch 

ar nicht im Kriege mit England ſteht. Im 
ittelmeer jorgen italieniihe Luft⸗ und 


Die Kraftlinien der Mächte im Stillen Ozean 


Marianen _Kurllen 


Spratiey-Ins. Palau-l. Guam Karolinen Marshall-Ins,. Samoa-Ins, Wäke-Ins. 


Bonin-Ins. Marcus-l. DutchHärbor Midway-Ins. Pearl Harbor 
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Wir bemerken am Rande 


Illuſtonen 
Bon Erich Muſch⸗Oſten 


Um feinen Briten Troſt zu geben 
und ihre Summung zu beleben, 
nreift Churchill, wie ja öfters ſchon, 
zum holden Sput ber Illufion, 


Um zu verdecken Englands Schwächen, 
muß ex von Oſſenſiden ſprechen 
Erſcheint John Bull die Zukunft grau, 
macht er ſich Mut durch viel Radau. 


Zeichnung: RNoha / Dehnen Verlag 


Die ee die er ftartet, 
kommt freilih Leinem unerwartet, 

es ah die Welt: der Churchill macht 
mal wleder eine Lügen⸗Schlacht. 


Giftpfeife ſchleudert er als Maſſen, 
mit Illuſtonen will er's ſchafſen, 
er hofit, es geht noch alles glatt, 
well er [ein Polt benebelt hat. 


Die Kunſt, ſich etwas vorzufügen, 
macht nur ſehr kurze Zeit cee 
weil man echt bald es ſchon verſpürt, 
wie raſch ſie ins Verderben über 


Seeitreitträfte dafür, daß die englifhe Flotten⸗ 
ſtellung allmählich zerhämmert wird. Im Su ⸗ 
Dan ſſt Italien bis zum wichtigen Stützpunkt 
Kaſſala vorgeſtoßen. Von bem eroberten So⸗ 
malilanb aus ftarten Die ſaſchiſtiſchen Bomber 
Aäglich nach Aden. In Kenia ſtehen bie 
Schwarzhemden am Rudolſſee und haben ſich in 
den Belih der Stellungen bis über Buna hin⸗ 
aus gebracht. Das Land des Pemen if in 
Rebellion; jeden Augenblick kann ſich hier das 
Pulverſaß entzünden. Die Truppen des Mars 
Ichalls Grazlani ftoßen welter nach agupten 
vor, Wenn es ihnen cn; Alezandrian zu 
erobern, iſt die Oltmittelmeerſlotſe Großbris 
tanntens ihres Stüßpunktes beraubt und Hel« 
matlos geworden, Verſucht fie, bei Gibraltar 
um Atlantik durchzubrechen, mu I mit dem 

iberftand Spaniens rechnen. nat Ihr die 
Flucht durchs Rote Meer gun Inpiſchen Ozean, 
dann hat fie dort nur bie Nachtwächterrolle des 
SHandelsihuges zu übernehmen, wenn ſie nſcht 
vorher die über dem Noten Meer kreſſenden 
alien Bomber daran gehlnbert gaben. 
Alle Seeſchlachten, die 5 zwlſchen den enge 
liſchen und italieniihen Flottenverbänden ftatts 
efunden haben, die Gefechte vom 8. bi 


s 11. 
full und vom 12. zum 18. 


tober, endeten mit 
einem Sieg Italiens und nahmen England das 
Gejeh des Handelns aus den Händen. 

Im Fernen Ofen haf England nichts 
mehr zu beftellen. Weder die Eröffnung der 
Surmaltrahie, noch pie erneute Erſchlleßung des 
Zoran Engl können noch etwas daran ürs 
dern, daß Englands Stellung im Fernen Often 
Sach it. Freilſch, der engliſche Union 
Jack bläht ſich noch im heißen Tröpenwind dne 
Singapore und beheriſcht eln Machtgeblet, das 
England als leinen . Floftenſtü 
preift. Freilich können die Docks von Singa⸗ 

ore und fein Kriegshaſen theoretſſch die nes 
ſamte engliide Flotte ee ft es aber 
prakiiſch nicht ſo, paß Englands Krlegsſchlſſe 
an allen Eden und Enden ſeines leicht vers 
wundbaten Weltreſches 90 558 8 werden und 
daß Hongkong jederzeit von den Japanern bom⸗ 
barbiert weiden kann. Englands Machtwort 
gilt nichts mehr Im Fernen Oſten. Sun 
nien hat jein Geſicht verloren. ie die 
Achſenmächte im euraftifaniihen Raum geble⸗ 
ten, jo beitimmt Japan im Fernen Olten, wle 
die neue Ordnung des Kontſnents vor ſich zu 
geben hat. Nachdem guch der e 
egenfah durch eine klare Abgrenzung der Ins 
derejien aus der Welt geſchafff iſt, iſt ein Block 
diplomatiſcher Zusammenarbeit von der Biss 
kaya bis zum Glillen Ozegn 5 worden, 
det unter Führung der Jungen ter gegen 
England gerichtet ſſt. Herr Churchill aber ſißt 
im Bombenkeller und rechnet nach, wann Eng: 
land ſiegt . 


Litzmannſtädter Zeitung — Sonntag, 20. Oktober 1940 


Neut Nekordlüge Duff Coopers 


Berlin wieder einmal ein riummerfeld“ /Englſche Illusionen 


Draltberioht unserer Berliner Schriftieltung 


Berlin, 20. Oktober 
Eine kurze Zeitlang ſchien es, als hätte man 
in London unler dem Eindrug der neutralen 
Berichte von bülben und drüben das törichte 
Bemühen aufge eben, den Engländern vorzu⸗ 
lügen, daß bie Schaden in Deuschland größer 
feien als in England. Seht aber leſen wir 
wieder, daß an feiner Stelle der HEISE 
Inſel ſoplel in Trümmern liegt wie beiſplels⸗ 
weile im weſtdeutſchen Induſtriegeblet. Und 
vor allem ſeiht der Nachrichtendienſt des Lon⸗ 
doner Luftfahrtminſſterſums der e 
Oſſentlichkelt einen farbenfrohen Berſcht über 
Berlin vor, der bel allen Berlinern nur unge⸗ 
trübte Heiterkeit hervortuſen kann. 
Es heißt darln wörtlich: „Aus glaubwür⸗ 
digen neutralen Quellen erhält man neue Ins 
forwationen, aus denen die Wirtſamkelt der 
a ali hervorgeht, die die Royal, Alr⸗Force 
auf mllttäriſche Ziele in Deutſchland unters 
nimmt Nach A eines neutralen Beob⸗ 
achters wurden in Berlin ausgedehnte Beſchä⸗ 
digungen verurſacht. Mehrere Fe die wer 
lenilihes Kriegsmaterlat ſabeſzleren, find zum 
Tell zerſtört. Das Innere des Berliner Haupte 
poſtamtes iſt beinahe völlig vernichtet und 
einige der größten Gasanſtalten der Stadt find 
aufs ſchweiſte beſchädigt. Durch dle beltiihen 
Angriſſe würden auch Elſenbahn verbindungen 
unten 6057 beſonders ſolche, die vom Pols⸗ 
damer un) Anhalter Bahnhof ausgehen, ſowie 
Güterbahnhöfe und wichtige Eiſenbahnderbin⸗ 
dungen außerhalb der Sladt beſchädlgt. Ein 
Relſender, der Berlin verließ, um in eine rheie 
ulſche Stadt zu fahren, brauchte für diele Reſſe 
5 an, was für gewöhnlich nur 2 Stunden 
jauertl“ 
Es ift nicht notwendig, zu betonen, daß al» 


deutſchen Vergeltungsangri € 


les dies blühender Unfinn it, denn 
jedermann in Deutſchland weiß, daß dle deu 
hen Bahnverbindungen in Ordnung find. Und 
eder Berliner weiß, daß am Potsdamer und 
nhalter ua nicht das mindefie des 
n Il. Beide Bahnhöfe find unverſehrt, 
ktotz aller Londoner Rundfuntmärchen. Aber 
die Berichte allex neutralen Beobachter in Lon⸗ 
don beſagen, wie ungeheuer wirkun ee 
nd, 
deten Verheerungen auch die Ihärilte Zenſur in 
England nicht mehr verheimlichen kann. 


So find denn dle e Erfindungen 
in Wirklichkeit nur ein zulah cher Beweis das 
Ih wie gewaltig bie gerit tungen in Eng ⸗ 

and jeln müſſen. Das Londoner e te 
minifterlum fieht eben nur noch dieſen Weg der 
dicken und plumpen Lügen, um in der englis 

en Bevölkerung den Mut zum, 5 u 

zten. Sie ſoll auf dieſe Weiſe zu der Mel⸗ 
nung kommen, daß fie nur noch ein wenig ducch⸗ 
zuhalten brauche und dann werde den Deuiſchen 
alles LEG . dann werde der große eng« 
liſche Angelff kommen. 


Britiſche Jerſtöxer verjagt 
Erfolg der deulſchen Küſtenbatterle 


Berlin, 20. Oktober 
Am 18. Oktober A) wurden vor, Doper 
britifhe Zerftörer geſichtet. Deutſche 
Kültenarlillerſe führte einen Feue rüber ⸗ 
all aus, worauf nun bie Zerftorer mit Höchſt⸗ 
ahrt nach den Downs zurüdtiefen. Dies 
ſer Vetſuch leichter rlihſcher Seeſtreitträfte, in 
en Kanal vorzuſtoßen, wurde hlerdurch erjolge 
teich verhindert, 


Der Kerenfchlisengenernl zurückgetreten 


Das briliſche Krlegsminiſterlum war General Gough „allzu pedantifch und dumm' 


Drahibericht unseres Stockholmer 0. St.- Korrespondenten 


Stockholm, 20. Oktober 
Die Kette der Skandale in der militäriſchen 
führung Englands nimmt kein Ende. Nach 
er ſenſationellen e 


des bisherigen 
Oberkommandlerenden der br 


tilhen Luſtſtrelt⸗ 
Trüſte, General Newall, und der plählihen Er⸗ 
krankung des „ und Ober ⸗ 
kommandierenden von Malta wird nun bekaunt, 
el ber e der Senn, Sun, 
wehr, General Sir Hubert Con gh, unter hefs 
tigen BProöteften von leiter Bolten surüdge» 
treten ſſt. 7 1 


Diesmal nd aber gleichzeitig die böchſt in⸗ 
tereffanten Hintergründe dieſes neuen 
Skandals bekannt geworden. auch hat in 
1 Nüdtritts) 9829175 an den Krlegsmint⸗ 
er Eden nämlich rundweg erklärt, er gehe, 
well ihm „die Behandlung der engliſchen Helms 
wehr durch das br! iche Kriegeminiſtsrlum 
allzu pedantiſch und dumm ſel“. 
Gd hat ſich nicht mit dieſen ſcharfen Worten 
an den Striensminifter begnügt. Der Preſſe 
gegenüber benutzte er die Gelegenheit, um den 
eren in der militärischen Leitung Englands 
noch ganz andere Sachen zu erzählen. „Die 
Bean da oben“, ſo meinte ex diaſtiſch, eien 
rank vor Neid, well jeine berühmte Heim⸗ 
wehrſchule fo viel Erfolg habe.“ 

Ob diefer Vorwurf ſtlmmt. mag allerdinge 
dahlngeſtellt bleiben. Immerhin lohnt 
es ſich, ſich einmal mit dleſer von General 
Gougb gegründeten Heimwehrſchule zu befallen. 

General Gough hatte damals den Gedanken, 
eine „Kriegsgkabemſe für Helmwehrſchützen“ in 
London zu gründen. „Proſeſſoren“ in dleſer 
Heimpwehrſchule waren ſogenannte alte Spa⸗ 
nlenkämpfer, d. h. engliſche und andere Aben⸗ 
teurer, dle in Spanſen gegen General Franco 
gelämpt hatten und angeblich beſondere 

enntniſſe in der Betämpfüng von Panzer, 
wagen geſammelt hatten. In biefer Schule find 
dann all jene erſtaunlichen „Meihoden“ gelehrt 
worden, die ſpäter engliſche Zeitungen in Bli⸗ 
dern veröffentlicht haben, J. B. die Aufere 
kampfſetzung ſelndlicher Tanks, indem man Tür 
cher in die Kelten wirkt oder indem man mit, 
ten In die Schleßſcharten der Tanks ſchleßt, und 
Ahnlich kindlich anmutende Sachen. Immerhin 
hatte General Goughs Schule in London Er⸗ 
elt Sie lebte prakliſch von Freiwilligen Bels 
rägen ihrer Schüller, wenn auch das Kriegs ⸗ 
minifterium eine kleine Subvention zahlte. 
Diefe Subventſon Ift nun aus irgendweſchen 
bitofratifhen Gründen entfallen, was den 
General ſe verbitterte, daß er elnſach zurück 
getreten Er hat ſowohl die Leltung feiner 


Tſchiangkaiſchel von der See abgeschnitten 


Entieheidender Vorſtoß der Japaner „ Sſchukl erobert 


Schanghal, 20. Oktober 


In einem ſchneidigen Vorſtoh von Hangtihu 
aus füdwürts haben japaniihe Truppen 
die Eiſenbahnverbſndung zwiſchen den Propin⸗ 
zen Tſchetlang und Klangſi burfhnitten 
und die Tſchungting⸗Chineſen damit einer ihrer 
lethten Verbindungen zum Meere hin beraubt. 
Am 17. Oktober wurde die Stadt Tſchu ri 
in Tſchellang erobert, wo den Japanern unges 
heure Mengen an milltäriſchen Ausrſſſtunge⸗ 
Hiden und wichtigen Vorräten in die Hanb 
fielen, 

Tſchukl diente drei chineſiſchen Divifionen als 
Dperationsbalis. Nach Überſchreilen des Tſchien⸗ 
ſang⸗Fluſles, füdlich Hangiſchu, hatten die Jar 


paner die Stadt In vier nächtlichen Gewalt⸗ 
märſchen erreicht. Als der Endangriff einſeſſte 
begannen die Chineſen 100 jliehen, nachdem fie 
noch verſchledene Stadtteile, in Brand gefeht 
‚atten. Während der viertägigen Kämpfe er ⸗ 
itten die Chineſen beträhtlige Verluſte. 


Vier engliſche Schiffe verloren 
Neuyork, 20. Oktober 

Neuyorker Schlſfahrtstrelſe gaben den Ber» 
luſt von vier engliſchen Ehilfen bekannt: 
Frachter „Orangemoor“ (6775 BRT.), Paſſagler⸗ 
dampfer „Queen, (1162 BRT.), Frachter „Mas 
dis“ (935 RT.) und Trawler „River Eiyde“ 
(276 BRTI, 


„Krlegsakademle“ als auch das Oberfommanbo 
ber Londoner Heimwehrheckenſchühhen abgegeben. 

So ſteht es um den von Eden ſo viel ge⸗ 
rühmten Heimatſchuz. Wenn Eden aus Agyp⸗ 
ten zurückkehrt, wird er auf feinem Schrelblſſch 
den Üproteft von General Gounh vorfinden, ber 
ihn beftimmt nicht gerade erfreuen wird. 
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Unter dem Vorſi des Duce 
Rom, 20, Oktober 
Der ltalleniſche Minlſter rat iſt am 
Sonnabend unter dem Vorſig des Düce zu 
feiner ordentlſchen Oftobertagung zuſammen⸗ 
getreten und hat eine Reihe verwaltungstech⸗ 
niſcher, vorwiegend durch den Kriegszustand bes 
dingter Maßnahmen genehmigt. Die Sitzung 
des Minilterrates dauerte zweleinhalb Stunden, 


Somben auf Burma 


Japans Autwort an England 


Tokio, 20. Oktober (Oſtaſtendlenſt des DNB.) 
Wenige Stunden nach der Wledereröſſpung 
der Burmaſtraßſe belegten fapaniſche Flug⸗ 
euge den Teil der Straße, der in de“ Provinz 
Hünnan liegt, mit Bomben. Gleichzeiti 
wurden NEL Dbjette der Stad 
Unnan und an anderen Punkten angegrif⸗ 
fen. Dieſe Bombardierung iſt dle erſte Antwort 
sapans auf die Wiedereröffnung der Burma⸗ 


Strafe. 
ze Tokioter Preſſe befaßt ſich a mit 
dem Luftangriff auf die Burma ⸗Skraße. So 
ſchrelbt „Kolumin Schimbun“, dle Japaniihe 
uftwalfe habe gezeigt, daß Japan ſeſt ent⸗ 
ſchloſſen ſel, auf die engliſchen Maßnahmen ent⸗ 
ſprechend u antworten. Die bereits don Enge 
land angekündigte Miederöffnung des Liefer 
rungsweges Über Hongkong, jet eine weitere 
Einmſſchung und eine offene Heraus 
fordberung Japans bat, 


Heldenehrung in Japan 


Tokio, 20. Oktober (Oftafiendienft des DNB.) 
Eine Minute feierlihen Schweigens wurde 
ewahrt, als am Freſtag vormittag der Kalſer 
Denen, die ihr Leben für das ſapaniſche Im⸗ 
erium gaben, die höchſte Ehre zollte und am 
ſaſutunl⸗Altat, dem fſapanſſchen Ehrenmal, 
einen Kranz nlederlegte. 


Olraffinerſe in Flammen 
Schweres Erploflonsunglüd in Amerika 
Neuyork, 20. Oktober 
In der Raffinerie der General ⸗Petroleum⸗ 
Korporation in Torrance ereignete ſich eine 
ſolgenſchwere Ezplojion. Die Detonation 
war jo jtarf, daß ſie ſelbſt in weiterer Entſer⸗ 
nung als Erdbeben empfunden wurde. 80 
Morgen Ölfelder find in Brand geraten. 
Nach den bisherigen Meldungen wurde bel der 
Erplofion ein Mann gelötet und einer ſchrder 
verleiht, 


Vrilenkrenzer erfolgreich bombardiert 


Fahlreiche lugplätze in Nordaſeita mit Bomben belegt 9270 


Rom, 19. Oktober 
Det falſenſſche Wehrmachtsbericht hat ſol⸗ 
genden ELTA nes l 
„Das Hauptquartler ber Wehrmacht gibt ber 


unt: 

Im öftlihen Mittelmeer ‚griff unſere Luft» 
waffe engliſche Kriegsſchiſſe an, dle einen ſeind⸗ 
lichen Ge 0 U beglelteten. Ein Kreus 
et von 10000 Tonnen wurde von Bomben ges 
roſſen. 

feindliche Flugzeuge griffen wlederholt die 

Verdun e 50m Alden A Ein Toter, zwei 
jerwundete. Leichter Gebäudeſchaden, keln 
Schaden an e eee In Norbafrita 
die Übliche, tigleit unſeret S Erkuns 
dungsabtellungen. Eine feinblihe Patrouill 
die ſich unſeren vorgeſchobenen Stellungen bei 
El Rabia (füdli von Sidi Vatan) 9 
iſt von unferem Feuer in die Flucht gelhla; 
worden, Anſere Flugzeugſormatlonen haben 
VERS Anlagen und Flugplätze von Mar ſa 

atruf, El Daba, Magen Bagaſh, Fula 
und Bir Abu Smeit bombardiert, wobel fie 
Brände und fihibare Schäden vekuxſachten. 

Weltere Flugzeugſormatſonen haben den 
Flugplaß von Siwa, Schuppen und Zeltlager 


des Feindes bombardiert und im Tiefflug un⸗ 
ter MO.-geuer genommen, wobel je Volltreffer 
erzielten, 

Die ‚feindliche Eutteafie hal die Bombate, 
bierung des Hafens von Banghafl wiederholt, 
ohne jedoch Schaden oder Opfer zu verurſachen. 
Ein Luftangriff in der Zone von Halſala hatte 
vier Verwundele zur Folge gehabt. 

In Oftafrita iſt ein halbzerſtörtes en, 
liſches üg aufgefunden worden, das Ei 
mabu am 2, 10, bombardlert halte. Am 16, 1 
hat der Feind mit zwei ERSTE 
die von Flugzeugen unterſtützt wurden, unſeren 
Poſten von Dobel (Keniagrenze) angegriffen; 

lalt zurückgeworfen, hat der Feind einige ges 
allene weiße Soldaten, darunter auch den 
Kommandanten einer der beiden Kolonnen, zu⸗ 
ric e eie unſererſeits drei Verwundete. 

le feindliche Luftwaffe hat Condar bom⸗ 
bardlert, wobei ein Toter und einige Berwun⸗ 
dete unter den Eingeborenen verurfaht wur⸗ 
den, ferner Diredaua, wo es zwei Verwundete 
geb. ſchlſeßlich die Eilenbahnlinie von Diibutt 
ei Exer, Gurg, Toſelll, Decamere, Caſſala, 
Cherille und Negnellſ, wo es keine Opfer und 
nur geringen Sächſchaden gab.“ 


Enlſetzliche Kataſtrophe in Katalonien 


Sunderte von Häufern von der Aberſchwemmung zerſtört ⸗ Zahlreiche Tote 


Barcelona, 20. Oktober 

Die Überschwemmungen in Katalonien ins 
folge der wolfenbruartigen Negenfälle neh⸗ 
men die Ausmahe einer großen Kataltra 
5 on, In der Gegend von Bi haben die 

‚flex des Terfluſſes, die in wenigen Stun ⸗ 
den um vier Meter anſchwollen, furchtbare 
Berwültungen a Innerhalb von 
20 Vinuten wurden in der Ortſchaft Torello 
von den Wogen 200 Häuſer ſortgeriſſen, deren 
Bewohner ſich zum größten Teil nicht mehr in 
Sicherheit bringen konnten. 80 Perſonen wer⸗ 
den bisher vermißt. 26 Leichen konnten ges 
borgen werden. Un anderen Stellen des Um 
wellergebletes wurden 12 Leichen auf dem 
Waller treibend geſichtet. 

im einem anderen Ort ind 20 Häufer eln ⸗ 
geltürgt, mobel drei Perlonen ume Leben kas 
men. Unter den eingeftürgten Häuſern befinden 
5 a die Gebäude elner bedeutenden Tex» 

6 05 rb. Eine e in Torello, 
die über den Terfluß führt, ſtürzte In dem Au⸗ 
jenblid ein, als ein ehem End in lange 
ſamer Fahrt über fie hinwegſuhr. ehe Wa⸗ 
en mit der Lokomolſve stürzten in dle Fluten. 
Su Paſſaglere eriranfen. Die Zahl der Ver⸗ 
ehten Ift bisher noch nicht bekannt. 

Infolge ber heftigen noch anhaltenden Nes 
gengüſſe exelgnete ſich auf der . 
Gerona—fpaniih » franzöfiihe Grenze, in der 
Nähe der Bahnſtallon Camallerg. am Freitag 


ein Veh Erdrutſch, wohel die Lokomotive und 
der Gepäckwagen eines Perſonenzuges von den 
Erdma kr vetſchüttet wurden. Die Zahl 
Opfer ift bisher noch nicht bekannk. 

In den Abendstunden des Freitag ging auch 
über Barcelona ein heftiges Unwetter mit wol⸗ 
lenbruchartlgem 16 50 nieder, jo daß in kurzer 

jeit in den tieferliegenden Stadtteilen die 
trafen und Keller unter Waſſer ſtanden. 
euerwehr und freiwillige Hilfstrupps der 
ſalange leiſteten überall Hilfe beim Leerpum⸗ 
ien der Keller und i Die anger 
teten Materlalſchäden find bedeutend, doch fi 
Menſchenleben nicht zu beklagen. 

Der ſpaulſche Staatschef Franco hat ſofort 
Hllfsmaknahmen angeordnet, und. um 
die erfte Not der betroffenen Bevöttetung zu 
lindern, 100.000 Peſeten bereitgeftellt; 


der 
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Ein Heruschex, den niemand keunt 


Der „Sohn des Himmels” regiert im Verborgenen / Im Schloß der 40 Tore 


Tokio, im Oktober 

Im Kujo⸗Palaſt, dem „Schloß der vierzig Tore“ 
in Tokio, AH deſſen bombenſicheren an 
der 124. Kalſer von Japan das Leben eines 
ſoktähnlichen Weſens führt, ertönt helles Kin⸗ 
erlahen. Japans jüngfter Kafſerſpoß, ein klel⸗ 
nes Mädchen, das am 2. März 1939 das Licht 
der Welt erblickte, freut ſich eines geſunden 
Gebeihens, 

Es gab in Japan eine alte Prophezeiung, 
die beſagte, daß das Herrſcherhaus, deſſen 
Stammbaler Jimmu im Jahre 600 vor der Zeit⸗ 
wende den Thron beitieg, mit feinem 124. Res 
5 ausfterben würde. Dieſe Welsſagung, 

ie manchen Untertanen Nippons mit Sorge ers 
lte, hat ſich nicht bewahrheitet, wenngleich 
ch anfänglich beüngſtigende ph für die 

ichtigkeit einſtellten. Kaiſer Hirohito f 
brach nämlich als erſter in der langen Kette jeis 
ner Vorfahren eine Tradition und ging eine 
Liebesheirat ein, ohne die Vorſchriften über die 
Abſtammung der Braut zu beachten. Zwar iſt 
die Prinzeſſin Nagako, die der Mikado 1920 

iratete, zwei Jahte bevor er den Thron feiner 

jäter beſtleg, von edler Abkunft und Mitglied 
einer der hervorragendſten Famſlien Japans. 
Aber fie ift nicht eine unmittelbare Angehöri; 
der großen und berühmten Fuliware⸗Familſe, 
die ſeit 1800 Jahren die einzige Familiengruppe 
war, aus det die Kaiferin von Japan auserko⸗ 
ren wurde. 

Gleichwohl obfie, Hirohito im 
Kampf um feine Liebe und führte das für j 
paniſche Begriffe ungewöhnlich ſchöne 

im, und jene orthodoxen Kreiſe, die 

ſorgnis empfanden, mußten ſich damit abſin⸗ 
den, daß Prinzeſſin Nagale wenigſtens — wie 
die Mehrzahl der japaniſchen Yriftofraten — 
n in ihren Adern hat. Neun Jahre 
(ang mußte Japan auf feinen hronerben wars 
ten, und in all dieſen neun Jahren ſchlen es, als 
wolle ſich die Prophezeiung von dem Ausſterben 
der Dhnaſtie katſächlich erfüllen. Drei Töchtern 
ſchenkte bie zunge Kalſerin in nie Zeit das 
Leben, von denen eine ſtarb. Na A 
Throntecht kann aber niemals die Kalferwürbe 


der jung 


auf ein Mädchen 5 75 Aber dann ging 
ein Sturm des Jubels durch das Land, als am 
23. Dezember 1933 der ene Taugu zur 
Welt kam, der dereinſt Japans 125. Kaſſer fein 
wird. Als dann 1 noch zwei Jahre Ber 
abermals ein männlicher Sprößling im Kuſo⸗ 
Palaſt BER wurde, fühlt man ſich jeder 
Sorge, daß die Thronfolge nicht geſichert fein 
könnte, enthoben. 


Spiegel, Halsband und Schwert 
Man hätte es freilich gern geſehen, daß auch 
der jüngſte und ſechſte lebende Kaſſerſproß ein 
Knabe geweſen wäre. Aber die Götter wollten 
es anders und beſcherten der Kaiſerin Nagato 
diesmal wieder in Mädchen. Man fragt ſich, 
wie es möglich fein konnte, daß eine Dynaſtie 
2600 Jahre lang ununterbrochen fortbeſtehen 
konnte. Das iſt einmal in der natürlichen 
Fruchtbarkeit der ſapaniſchen Frau begründet 
und zum anderen barin, ab in früheren Zelten 
ſich ein 995 fe nicht nur mit einer Frau be⸗ 
guügte. Poliliſch aber überſtand die Dynaſtie 
alle Stürme, weil der Japaner in dem Kaſſer 
einen Gott ſieht, der ſeine 8 nicht 
nur auf den Sonnengott ſelbſt zurückführen 
kann, ſondern auch für feine Perſon göttliche 
nehmen darf, Es ift bes 
immels“ mes 
erühren darf. 


in 


ſchen Kaifers. 


Der Kaiser der vierzig Tore am Mikroskop 


Wie lebt biefer gottähnliche Mann in feinem 
jalaft der vierzig Tore“? Der Kufo⸗Palaſt, 
nter veſſen Mauern herrliche Parkanlagen, 
een, Sportpfähe und Grünflächen liegen, ift 
eines der 1 ſten und elndrucksvollſten 
Gebäude der Welt. Hier wohnt der Kaiſer den 
Winter hindurch, während er die warme Jahr 
zeszeit in ſeiner Sommerreſidenz Hayama ver⸗ 
bringt. Der un, mit dem Hirohito umgeben 
wird, hindert ihn nicht, feinen privaten Liebe 
baberelen zu huldigen. Der Tenno iſt ein aus ⸗ 
ede une Schwimmer, Reiter und Golſſpie⸗ 
fer. Seine Lieblingsbeſchäftigung iſt neben dem 
hotographieren das Studium der Meeres⸗ 
jauna und Flora. In eigenen Laboratorien 
ie ſich in ſeinem Palaſt befinden, beſchäfti 
5 der Kaifer, oftmals umgeben von namhaf⸗ 
Wiffenſchaftlern, mit mikroſtopiſchen Uns 
AR der RKleintierlebewelt des Ozeans. 
Punkt 6 Uhr morgens ſteht Hirohito auf, um 
den Tag mit einem Morgenritt auf feinem be 
kannten Schimmel „Shrayuki“ — „Weißer 


Schnee“ — einzuleiten. Der Kalſer nimmt nie 
mals Alkohol zu ſich und raucht auch nicht. 


Zu den merkwürdigſten Gebräuchen des Ho⸗ 
fes gehört es, daß der Tenno niemals ein Klei⸗ 
dungsftüd zweimal trägt. Er verſchenkt das Ge» 
wand, das er einmal Gabe hat, an feine 
Hofbeamten, die dieſe Gabe als eine große Koſt⸗ 
barkeit betrachten, Kaſtanienbraun iſt das Auto, 
in dem der Kaſſer fährt. Dieſe Farbe iſt aus⸗ 
schließlich für ihn reſerviert, und es gibt in 
55 Japan außerhalb der Laiferlihen Garagen 
einen kaſtanlenbraunen Kraftwagen. Nie ver 
nahm man die Stimme des Hertſchers im Radio, 
niemals n man ihn etwa beim Be⸗ 
bel aa von Arbelterwohnungen, wie man das 

ei anderen gekrönten Häuptern mit Vorliebe 
tut. Der Mitabo ſoll nicht allzu ſehr „vermenſch⸗ 
licht“ werden; er bleibt ſtets der noch über 
allen thronende Goltmenſch, dem das Volt Ni 
pons mit leidenſchaftlicher Liebe und Vere 
rung zugetan iſt. 


Haüsmagd, Kammerzoje, Lady 


Lady Hamilton, eine typiſche Vertreterin der britifchen Moral /Nelſons Geliebte 


1 
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Die engliſche 5 weift fo viele dunkle 
lecken auf, wie die feines anderen europät⸗ 
ſchen Landes, Während die Männer durch hems 
Mungsfofe Eroberungsſucht, Raubgter und Pi- 
zatentum ſich einen groſſen Teil des Erbballs 
üntermarfen, gefielen ſich ihre Frauen in ſchein⸗ 
eiliger Prüberie ober Leſchſſtun und loderem 
'ebenswandel. Ein Muſterbeſſpiel für die Eng⸗ 
lünderinnen letzlerer Art iſt die Lane 
h Hamilton, bie En Amn Eon hieh 
And um das Jahr 1781 zu Neſſe in Sun als 
öfter armer Leute geboren wurde. Nach dem 
ode ihres Waters war fie ſeit ihrem 18. Le⸗ 
nsjahr nacheinander Kindermädchen in Ha⸗ 
warden, Hausmagd in London, Kammerzoſe 
und ſchrießlich Kellnerin in einer Taverne. Spär 
ter wurde fie dann die Geliebte des Kapitäns 
John Wille Payne und Mutter feines Kindes, 
ſowie Darftellerin der Göttin. Daniela in einer 
nbezenten Schauftellung des mediginiien Char 
lafans John Graham. Durch ihre Schönheit 
und ihr mimiſches Talent erregte bie „Künftle- 
Ain“ dabei ſolches Aufſehen, daß ſich bald reiche 
tehrer mit. klingenden Titeln um fie bemühe 
ten, Die zukünftige Lady wurde nun zunäd) 
die Gettehle von Sit Harry Featherſton au 5 
mit dem fie bis Ende 1781 Iebte, worauf fie bie 
ſätreſſe des Lords Charles Greville wurde. 
Ihre Schönheit, die der Maler Nomney in 
Dielen Bildern ſeftgehalten hat, war damals 
dae sprichwörtlich in den Kreſſen ver englischen 
Lebewelt, In Korb Grevilles Haus lernte biefe 
tau aus den unterften Volksſchichten im Jahre 
1284 belfen heim Sir William, Hamilton, don 
Dritifhen Gefandten in Neapel, kennen der von 
Ihr fo heneiftert war, daß er fie nach Neapel 
einfub, 1780 zu feiner Mätreſſe machte und 5 
dm 6. September 1701 in Londan mit uhr 
kauen ließ. Aus ber einftigen armen Haus» 
magd war damit bie bochedle Lady Hamilton 


R In Neapel lexnte fie dann den en 

ifhen Admiral Horatio Relſon kennen, ber 

nach ſeiner Rückkehr von Agypten 1706 leiden⸗ 

130 ich in fie verliebte. Damit war bie große 
tunde der gerſſſenen Abenteuerin gekommen. 

Als Sir William Hamilton im Jahre 1800 
50 e aurüdberufen wurde, begleitete 
Ne! or die Geliebte in die Heimat, Dort gebar 
fie dann im nüchſten Jahre eine Tochter, die 
nach Nelſons Vornamen Horatia getauft wurde. 
Nach dem 1808 I Tode ihres Gemahls 
bezog Lady Hamilton ein Landhaus, Merion 

age, das in Geliebter für fie gekauft Hatte, 

ach dem Ableben Relſons geriet fie ſedoch in 
dich wiriſchaftliche San die eng⸗ 
ſiſche Regierung die Bitte ellons, für fie zu 
forgen, nicht beachtele und die Lady ſelbſt allzu 
Ne mit ihrem Vermögen umge» 
gangen war. 

Die Abenteuerin, die einſt das Gelb mit 
vollen Händen verftreut hatte, wurde 1813 in 
Schuldhaft genommen, entfloh jedoch im nüch⸗ 
ften Jahre nach Calais, wo fie dann nach etwa 
acht Monaten im Alter von 53 Jahren sten 
ben ift. Dieſelbe Frau, bie in ihrer Jugend [o 
viele Freunde und Verehrer gehabt hafte, die 
Männer in den höchſten Staatsftellungen Aer 
betet und vergöttert hatten, ah ſich im Alter 
von allen verlaſſen. Ihr Lebenswandel war ein 
tnpifches Beifpiel jener britiihen „Moral“, bie 
hinter einem klingenden Titel und einem 
Schwall von hohlen Phraſen ſchrantenloſen 
Egoismus und Dafeinsgenuß verbirgt 


Zuillingsgchwestenn 84 Fahre alt 


Halle, In Gräfenhainigen 8c die 
beiden Zwillingsſchweſtern Emma und Anne 
Conrad ihren 84. Geburtstag. Sie ſind beide 
no e rüſtig. Intereſſant iſt, 
daß fie beide zwei Brüder, und zwar wieder 
mlt Namen Conrad heitatelen fo daß ſie in der 
Ehe ihren Mädchennamen weſterfübren konnten. 
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Eine echte Zigarette der 
Österr. Tabakregie 
hochodval und aromatisch 


6 Stück 20 Pfennig 


KOR5SO 


und außerdem die bewährten Marken: 
MILDE SORTE.4Pfg. DAMES4Pfg, NIL6Pfg 


Ihr Tunge / 


Als die Nachricht zu ihr kam, daß ihr Junge 
u den Vermißten des Krieges gehörte, war es 

zühling geweſen. 

Der Kaſtanſenbaum unter ihrem Küchen ⸗ 
ſenſter im Hofe wuhte nichts von Leid und Tod, 
er blühte damals freudevoll in alle Tiuttex⸗ 
tränen hinein, und die Nachbarin tröftete, fo 
oft und jo gut es ging. 

„Vermißt ift noch lange nicht ſo ſchlimm wle 
fallen, Frau Schröder. Paſſen fie auf: Eines 
Tages kommt Ihr Will mit einem feiner Is 
ſtigen Pfiffe wieder nach Haufel Iſt ja ſchon 
oft pafliert, erſt vorige Woche bei der Frau 
Wendlomffi: Ahr Mar, der auch vermißt war, 
Hatte nur nen Schuß im Bein und war geſan⸗ 
den genommen, bie ihn unſere tapferen Leute 
wieder befreiten . .“ 

Die alternde Frau nickte. 

„Er hates mir ja SUN versprochen, mein 
Bill, Wiederkommen tut er, hat er geſagt. 
Wenn niht Dftern, dann, Afinatten, und wenn 
Daun auch noch nicht Ruhe ift, Haun aber bes 
ſüimmt, wenn bie Kaſtanſen fuflern, von denen 
er immer Schiffe geſchnitzt hat, für Ihre Kin⸗ 


Soldatenſchwur 


Von Joachim W. Relſenrath 


Drum sonen brüberlih wit aus 
And fanden in Geſechten, 

Daß wir zu Kind und Weib und Haus 
Deu Lohn des Sieges brüchten. 


So war es In der Welt don le, 

Daß zwischen Recht und Neide 

Der Männer Stolz, der Mütter Weh, 
Das ſcharſe Schwert eniſchelde! 


Wir haben Kreuze viel geſehn, 
Die Kreuze an den a 

Wir fahen viele Namen ſtehn, 
Die unfere Herzen laſen — 


Und 181 doch, der Kampf iſt gut, 
Den blante n 
Doch zur Vergeltung ſchrelt das Blut, 
Berlan in feigen Nächten — 


F ihr uns unſere Heimat wund, 
Ur die die Bellder ſterben. 

o Jo die Waſſe euch den Grund 
Des Daleins nun verderben! 


Drum ziehen brüderlich wir aus, 
Und glauben in Geſechten, 
Daß wir zu Weib und Kind und Haus 
Den Lohn des Sleges brächten — 


— — 


der, wolſſen Sie noch, Frau Alchter, ſolche Hei 
nen mit ganz 1 * Segeln ..“ 

„Sal“ flüfterte die Nachbarin and floh vor 
der ftarren Ruhe ber grauhaarigen, klelnen 


tau. 

Drei Monate find das ſchon her, und Frau 
Schröder wartet Immer noch auf ihren 575 
Sie glaubt nſcht daran, daß er tot ſeln könnte. 
Früher war ſie immer nur bes Sonntags deſl⸗ 
ben zum Vahnbof gegangen und Hatte ſich in 
den Nacunftlagsſtunden auf die Bank vor dem 
Vahnſteig geſetzt, um auf irgend etwas zu mars 
ten, was wieder das alte Glüc in ihr einſa ⸗ 
mes Leben hineintragen milrbe, x 

Seht lief ſie ſeden Tag, wenn die Sonne zu 
Unken began, aus der ſtillen Wohnung zu der 
Bank über der breiten, fteinecnen ‘Treppe, von 
der man die ankommenden Neilenben 3 gut 
ſehen konnte: Die vielen Feldgrauen, ver 
und haner, aber lachend and urlaubsfroh, Bü, 
ter, Mütter, junge Frauen und Kinder mit 


Blumen in ber Hand ſtanden manchmal da und 


lleſen voll zitternder Erwartung immer vor 
Frau Schröder hin und her, 

Willi würde auch eine Tages mal die fo 
anfommen und fehr froh fein, wenn er abgeholt 
würde. Weng er nielteicht lange krank oder 
verwundet gelegen hätte und nun alelch lachend 
ee jeiner jungen, frohen Silmme; 
„Mutter 

Heute trägt bie verſtörte Frau ſegar mitten 


zannt ° 
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Skizze von Elſe Krafft 


in der Woche ihr Sonntagstleid. Heute war der 
Geburtstag ihres Jungen. In feiner Kammer 
ftand ein Blumentopf am Fenſter, fein Heiner 
iſch und feine Bücher waren aufgeräumt und 
das Bett felſch bezogen. 
Schade, daß die Bank auf dem 1 05 
Beute ſchon beſetzt war. Mutter Schröder trips 
pelte aufgeregt vor dem Bahnſteig auf und ab, 
als gerade wieder ein Zug vom Weſten eintraf, 
und 11185 5 auf die Flut von Relſenden, die da 
dicht vor ihr durch die Sperre lamen. 
Wenn er heute, heute u feinem fünfund⸗ 
baun cee Geburtstag helmtäme, der Will, 
ann wäre alles gut. Alle Einfamteit, alle 
Sehnſucht, alles Warten und Grämen um ihr 
einziges Kind 
Jemand ſtieß an die kleine, hagere Frau an. 
Schweres Gepäck klirrte, begann zu rutſchen, 
ein Stod Llirrte hart auf den Steinen und elne 
Stimme Jjagte: „Hoppla, nicht ſallen, junger 
Mann!“ 
Über Mutter Schröder hatte ſchon zugegriſ⸗ 
fen und festgehalten. Ein grauer Feldloldat 
war neben ihr, zerknittert der Roc, veriholien 
bie Mühe, über den mageren Schultern der 
ochbepackle Tornifter, ein blonder Schopf und 
inderaugen, blau, giell, ſuchend, der Arm vers 
bunden und der Fuß, mlihlam ſchleppend. 
„Widli!“ ftammelte Mutter Schröder halt⸗ 


os. 

Er hob überraſcht den Kopf. In das har 
re Geſicht kam A verlegenes Lachen. „Wo⸗ 
her wiſſen Sie'n, wie ich heiße?“ 

Sie hatte noch immer feinen Arm gepackt. 
Die Stimme war ſremd. Aber der Kor, der 
ſellebte, helle Kopf mit den blanken Augen, 
leber Himmel, die Augen waren doch don 
ihrem Jungen. 

„Soll ih... To ih dir was tragen helfen?“ 

Bett lachte er wirklich, „Wenn Sie wollen, 
Mutterhen... Die Hitze macht ſchlapp, wenn 
man jolange im Lozarett gelegen hal. Aber 


Sle verkennen mich, Mutterchen, wenn ich auch 
Willl heiße.“ 

Sie Ae dee gar nicht. Neben ihm ſchelkt 

102 und trug das Bündel aus grauem Leinen. 
t fam nur langſam vorwärts, und fie mußte 
ihn immer wieder ſtützen. 

„Iſt aber fein, wenn man fo abgeholt wird. 
Dante ſchön, Mutterchen! Wenn Sie nu bloß 
0 nett fein wollen und mir ſagen, mit welcher 

ahn ich nach Karlshorſt weilerfahren kann, 
Ich welß hier nicht N In Karlohorit 
wohnt ne Kuſine von mir. doll man hin, 
wenn man kein Zuhaujfe mehr hat, aber Ur⸗ 
laub, vielleicht für immer... Denn melne 
Hand... gucken Sſe mal, Mutterhen!... 

„Mutterchen“, hörte ie. Ihre Finger glit- 
ten über das ſteiſe Handgelenk, ftreihelnd, vor» 
fihtig., „Komm man, komm man, Junge. Hier 
bloß die Straße lang, und dann find wir da.“ 

Er. blickte zwelſelnd hoch. „Da ft ſchon 
Karlshorſt?“ 

Nee Junge, Zuhauſe ift dal“ 


„Zuhauſe? 

65 ae yolte das unfahlihe Wort. Wle 
verhielt es ſich mit dlefer ſonderbaren rau? 
Ob fie nicht ganz richtig Im Kopf war? Aber 
wie fle Iprach, ihn anſah, fo hatte ihn noch kein 
Ach In feinem armen verwailten Leben an⸗ 
gefchen, 

„Ich bin aber wirklich ein anderer ..“ 

„Komm man!“ meinte fie nur, und Ihre 
Tränen floffen nach langer Starrhelt zum ex. 
3 im ruhlgen, ertälsnben Strom, „Mein 

ili iſt nämtich vermißt, und heute hat er Ges 
hurtstan. Da habe 100 Teiln Bett frifch bezogen 
und Kirschkuchen, 10 den. Und mu... nu 
Dachte Ic, wollte ſch. komm man, mein 
Junge, bu haft feine Mutter und ich keinen 
Sohn. Das paßt gerade zuſammen.“ 

Da ging der junge, fremde, helmatloſe Sol⸗ 
dat mit, Mie ein Sieger ging er troß dem 
lahmen Bein. 

Mutter Schröder aber hatte wieder etwas zu 
lorgen, und zu lieben, und das ft das Aller 
allernötigſte für eine Frau. 


Diphtherie und Wundſtarrkrampf beſiegt 


Einem großen deutschen Arzt und Forſcher zum Gedächtnle 


Unter den Männern, die ih auf medſzint⸗ 
ſchem Gebiet, und insbeſondere um die Bekämp⸗ 
fung verheerender Krankheiten, unpergängliche 

erdienfte erworben haben, ſteht Emil von 
Behring mit in der vorderſten Reihe Die Welt 
erfuhr vor nunmehr 50 Jahren, im Jahre ID, 
er 


ei 


Kinder an ber 
er einen Giſtſte 
und La 
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0 je das Gift ber Krank⸗ 
tie Blut biefer Were 
M lt kleine, dann 
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„Der schwarze Mantel“ 


Roman einer Warnung von Anton Mal y 


7, Bortlehung 2 
Für die Annahme, daß ein Naubmord vor 
lag, ſprach auch das gewa tame Aufbrechen des 
im Herrenzimmer ſtehenden Schrelbliſcheg. Der 
Täter hatte, wie das e Furnler an 
der Mittellade und an ben Türen ber Gelten« 
fächer bewies, rügſichtslos und mit groher Halt 
gearbeſtet. Der Inhalt bes © teibtiihes mar 
e de und burdeinandergelhoben, Offenbar 
Hatte ‚er Mörder ſich nur für Bargeld Interefr 
t; denn das ni gänzlich. Degen fanden 
ch zwei Einlagebſſcher der Wageriichen Ver⸗ 
einsbanf vor, von denen bas eine den flaltkichen 
Betrag von 82 000 Mart aufwies, während das 
andere ein Guthaben von 12 000 Mark verzeich⸗ 
nete, Ursprünglich waren es 50000 Mark gemer 
fen, bie ſedoch im Laufe der lezten drei Monate 
bis auf den gegenwärtigen, Stand abgehoben 
worben waren, Die Iehle Entnahme, 10.000 
Mark, batierte vom 91. Dezember. Dem Mörder 
chen demnach allerhand Geld in dle Hände ges 
ſallen zu ſein. 

Kriminatrat Warbmüller Hatte u während 
der Beſichtigung des Tatories ſeht ſchwelgſam 
verhalten, Auch das Fil duet das et 4 105 
far Ehlert diliterie, fiel inapp aus und hielt 
ich in der Haupſſache an den nackten Talbe⸗ 
tand, ohne ben Raubmord, der doch awelfellos 
vorlag, beſonders zu betonen. 

Mil dem Schlußfatz des Protokolle war auch 
der Wagen da, um den Toten abzuholen. 

Damit war dle Tätiglelt der Morbtommile 
fon au Ende. 


Der Vertreter der Gerihishehörbe verfie- 
gie dle Iimmertiten und veranlaßte auch bie 
cherung der Haustür. 


0. 2 

Gegen Abend desſelben Tages bat ber Krl⸗ 
e den Kommſſſar Ehlert zu ſich und 
‚ab ihm bekannt: „Ich habe den Prälfdenten ger 
Beten die Bearbeſſung des Falles Winkler mir 
u Übertragen, was er auch getan hat, Und 
nen, lieber Ehlert, fällt die Aufgabe zu, mich 
bei der Klärung der myſterlöſen Ungelegenheit 
zu unterftüßen.“ a x 

„Bert Nat, ich danke Ihnen für Ihr Der 
u. Sogn 1 Kommiſfar pie Miktellung 
zur Kenntnis, und als ihn fein Morgefehter 
wohlwollend anfah, ſagte er: „Sch, 11 7 te Uns 
0 durchaus nicht mplterlös, es han« 
ell fih um einen Raubmord. und Id laude 
nicht, daß es uns Ihwerfallen wird, den Ater 
in kürzer Zelt zu fallen‘ 

„Ich mollte, wir Hüten, 75 schon“, verletzte 
Malpmüller nachdenklſch, wobel er die Nenol« 
verkugel vetrachtele, die In einem Schüchlelchen 
nor ihm lag. Nach einer Welle tagte er: Sie 
ſchliehen ai auf Raubmord, Herr Kommſſſar?“ 

„Jawohl, bie e ee lähk elne 
andere Kombination kaum zu. 

Und wen halten Sie für den Täter?" 

ber Kommiſlar wich geſchigl aus. „Diele 
Frage möchte ich erſt nach dem Verhör mii dein 
verſchwundenen Diener des Ermordeten beant⸗ 
worlen, Herr Nat“ 

„Diefes Verhör iſt allerbinas ſehr wichtig. 


nach Abschluß weiterer Prüfungen erſtmglig el⸗ 
nem Kinde Rettung und Heilung dur ſeln 
Diphiherie-Gerum gebracht. Nach der allgemeis 
nen Einführung der Serum Behandlung Tank 
die Diphlderſe⸗Sterblichkeliskurve ſtändig. Mil⸗ 
klonen Menſchenleben ſind dadurch allein dem 
deulſchen Polk erhalten geblieben. Die Serum⸗ 
therapie iſt aber auch ſchnell Allgemeingut der 
oͤlker geworben! 
Behrings unermübliher Forſchergelſt gab 
05 mit ber 1 0 Fee jer einen 
ufgabe keinesfalls lle de it einem ſel⸗ 
ner Mitarbeiter telll er das 1 elner 
welteren Großtat jener Zelt: der auf gleſcher 
Bafis beruhenden Erfindung des Telanus⸗Se⸗ 
rums. Die Möglichkeſt, die ganze Tragweite 
biefer ede e eon zu erkennen, ergab fi 
im Welifrlege, als anfangs noch zahlreiche Sol. 
balen an Verwundungen ſtarben, in dle mit 
Schmuß und Erde die Sporen des Telanus⸗ 
aan rampf)⸗Bazillus eingedrungen waren. 
d b. 9. aller an Starxkrampf Erkrankten muß⸗ 
len unter qualvollen Schmerzen ihr Leben lal⸗ 
en, bie nach foltemasiiher Einführung des 
ehringſchen Teianus Serums die, Erkran- 
lungskürde ene abfant, Diefer falt völlige 
Schüß gegen bie ser helſche Wundinſekſlon hat 
unzähligen Verwundelen das Leben geteltet. 
Am 31. März 1917 ſtarb der inzwiſchen ges 
apelle und von aller Welt mit Ehren über⸗ 
häufte Gehelmrat Emil von genen im Alter 
von 03 Jahren an einer Lungenentzündung. Es 
mar ihm wle wenigen anberen Forſchern vers 
gönnt, pie praktiſche Beftätigung und dle welt⸗ 
welle Anerkennung feiner Arbeiten zu erleben. 
In den von ihm gegründeten Behrinnwerfen in 
Marburg und in anderen Behrſug⸗Inſtituten 
wird im Sinne des großen Meiſters an der 
Verwirklichung feiner Ideen weſtergearbeſtet. 


Hoffentlich gelingt es uns, den Mann ausfindig 
qu machen. 

„Warum ſollen wie Ihn nicht inden?“ wer» 
lebte der Kommiſſar zuverſichtlich, 

Waldmüſter ließ dieſe Bemerkung unbeachtet 
und wandte feine Auſmerlſamteſt dem Geſchoß 
u, das man bei der Obduktſon des Ermordelen 
u deſſen Schädel gefunden Hatte. Nach 
Weſle forberte er den Kommilfar auf: „ 
men Sie Ba, Ehlert, und steten Gie 00 
Bigarre an. Ich habe Ihnen damlt Sie mit 
dem Faul völlig vertraut werden, noch aller 
hand zu erzählen.“ f 

Der Kommilfar fehte ſich, und Waldmuüller 
begann: „Der Fall ent ar it [o einfad), wie Gie 
zu glauben ſchelnen. Wie ih berelis heute mors 
en erwähnte, lam ih mit dem Ermordetlen 
ufig in meinem Stammlokal zuſammen, ohne 
ſedoch mit ihm näher befreundet zu fein. Auch 
am Gilvelterabend gehörte Winkler zu der 
Runde, in der ich den Anbruch des neuen Jah⸗ 
tes erwarten wollte. Er halte [ih etwas verſpä⸗ 
tet und ere von einer Begegnung mit einer 
verſchlelerſen Dame in ſchwärzem Gummium⸗ 
ang, die Ihn mit dem Namen Müller an, jelproe 

ſen und darauf aufmerkſam gemacht habe, daß 
19 Leben in Gefahr ſel. Sie warnte ihn, in der 
acht nicht allem nach Haufe zu gehen, sondern 
lieber eine Taxe zu nehmen. Offenbar galt aber 
die Warnung gar nicht dem Ermordeten, doch 
u beachten war fie 57005 Ich bot mich dar 
er an, Winkler nach Schluß, der Siam nach 
aufe zu degleſten, was er ſevoch ausſchlüg. Um 
Mitternacht, als wir auf das neue Jahr anfties 
en, bemerkten wir, daß Winkler fehlte. Die 
elinerin berſchtete uns, daß er Torigegangen 
ſel, Ines bald zuridtommen wolle, Der Wirt 
wußte von einer vermummten und fid-Tehr aufe 
regt gebürdenden Dame au erzählen, bie ihn 
40 einer dringenden Angelegengeſt Herausgeber 
ten habe, Winkler war aber nicht der einzige. 


Nr. 291 


Kultur in unſerer Zelt 


Musik 


Furtwängler am Werk. Die Dirigentenpers 
ſönkichtelt Wilhelm Burtwänglers iſt das mas 
gneliſche Zentrum der philharmoniſchen Kon⸗ 
jerte In Berlin. Seine Konzerte gelten vielen 
als mufitaliiche „Gollespienſte“. Deshalb ift ein 
Programm, wie es gleich das erſte Bhilharmos 
nliche Konzert aufwies, für ſeine Gemeinde eln 
Yablat jeberg „Oberon"-Oupertüte, Chopins 
fsmoll-Stlavierlongert mit Eduard Erdmann als 
Solisten und — vor allem — ple Fa Be⸗ 
fenninishaftigtelt der Jehlten Tſchalkowſki. 
Sumphonſe mit ihrer nach weſtlicher Romantik 
ki fierten ru) cen Schwermut, kuſſiſchen Mild⸗ 

jeit und ruf 1 5 Sentimentalität, Zur Ehre 
des großen Dirigenten e und tomantkl⸗ 
late Mufit muß man feltfteil 
rülgiſchem Inftinkt für das wirkich Wertvolle 
feinen Hörern guch elne ſtreng bemeſſene Aus⸗ 
wahl zellgenöſſiſcher Werke vorſetzt: Die neue 
Symphonle für großes Orcheſter, op. 46, von 
ans Wfihner, die pa er drel Tage nach 
ter Uraufführung in Frankfurt herausbrachte. 


(en, daß er mil une 


Dichtung 


Dem Schöpfer des Simpfiziffimus, Auf einem 
Vortragsabend, den ber Wa Berlin des 
Deulſchen OR im Zenfralinftitut für 
Erziehung und Unterricht veranitaltete, ſprach 
del Schriſiſteller Karl Schöſſer aus Leipzig 
über EI ale, Der Dichter des „Sims 
gilaltimus“ gehört nicht nur zu pen beiten, ſon⸗ 

ern 10 Mu den beſterſorſchten Schrſſiſtellern 
bes 17, Jahrhunderts. Trofden mar der Vor⸗ 
frag reich an neuen und elgenarligen Darble⸗ 
tungen. Er gab nicht eine Jounbfovielte Ihön« 
eiſtige MWiledigung, ſondern fejlelte durch zwei 

eligedanten. Er zeigte Grimmelshaulen im 
Uchte zuperlälliger ſippentundlicher, e d „ 
auf die der Wortragende um jo größere Mühe 
verwandt hatte, als er felbit mik dem Dichter 
blutsperwandt If. Das Wort des Rednere 
wurde zum andern durch mehr als hundert gute 
Lichtbilder veranſchaulicht, 


Gelbel⸗Stiſtung In Lübeg. In elner More 
Bin zum beborſtehenden 125, WB ZULIEN des 

ihters Emanstel Geſbel, die don der Geibel 
Geſellſchaft zu Füdeg veranſtaltet wurde, lellte 
ae Dr. Dressler mit, daß er ber 
abſichtige, anlüßlich des Oſchlergebuktstages 
eine Emanuel⸗Gelbel⸗Stiſtung zu ſchaſſen. Alle 
fünf Jahre ſoll aus ihren Extkägniſſen ein Preis 
an Oichler, Komponſſten oder bildende Künſt⸗ 
ler, dle in Lübeck geboren oder zur Zelt der 
Preisverteilung in Lübeck wohnhaft ſind, per« 
ſellt werden. gun eriten Male foll der Preis 
im Jahre 1943 zur 800⸗Jahrſeler Lübecks vers 
liehen werben, 2 
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„Deuiſche 
das trejjlihe Buch ab. 
(Außer Verantwortung der Shriflleltung) 
— —— —— w. 
Bel Blutbruffteigerung und Blutkrelslauſ⸗ 
Brause erweſſt ſich das natürlſche „range 
jolej“sWitterwaller als ein ſchon in geringen 
Gaben ſicher und angenehm wirkendes Darms 
reinigungsmittel, welches auch dauernd ange, 
wendel werden kann. Fragen Sie Ihren Arzt! 


der nich ohne, Abſchled enifsrnt! hatte, Auch bie 
Wirtin war ihrem Mann entwilht, um, wle ich 
am nächſten Tage hörte, in Geſellſchaft einer Kur 
ine und deren Gatten einen Siivelterbuminel 
urch ple Stadt zu unternehmen. Das war aber, 
wie ich, giei betonen will, nur ein Vorwand, 
in Wirklichtelt galt ihr heimlicher Ausflug, wie 
Sie glei Sören werden, einem andern Ziel, 
Das Erlebnis Winklers mit der Perſon, die ihn 
warnte, fowie fein plößliches Verſchwinden aus 
dem Lokal 10 mich zu einem nächilſ⸗ 
chen N ne die Gaxtenſtraße, um ſeſt⸗ 
zuſtellen. ob der Rentner Fa nach Haufe 
elommen jel, An der Gartentür ſelnes Haufen 
tieh ich mit feinem Diener zuſammen, ber, wle 
et mir erzählte, einen Damenbeſuch ſeines Hexen 
ausnußen wolle, um in der Gerner Brauerel 
noch ein wenig Silpeſter zu leſern. Det Mann 
roch auf zehn Schritte nach Alkohol, ſchien es 
aber dennoch ſehr ellig zu haben, zu Punſch und 
Maßkrügen zurüdzufehren. Da das Schlafzim⸗ 
mer Winklers beleuchtet und, wie ich feititellen 
konnte, nun belebt war, ſchenkte Id dem Dar 
menbefu fauben und ging wieder meines 
Weges, IM traf einen Bekannten. 15 Sarah 
gr ner Michael Sommerlatter, und Benieltete 
ihn ein Stück, Mas mich bewogen hatte, mich 
dem Mann zuliebe länger als unbedingt nö 
war, der eiligen Kälte auszuſehen, weit 1 
nicht, Aber Ir bedauerte es feinesmegs; denn 


‚als a cee für den Ale ig i . 0 


Ich eine große Überralhung. Als 
dem Nüaweg der Gartenſtraße näherte, kam aus 
derjeiben die Wirtin, bie Ihrem Gatten heimlich 
ausgeriffen war. Ihr unerwarſeles Auftaude 
beftätigte mir, daß es mit dem Damenbeſuch bei 
Winkler feine Richtigkeit 580 

„Sit das alles, Herr Raf?“ franie der Kom, 
milfar faſt Ten gde als Kin Borgefehter 
schwieg und ibn nachdenklich anſah. 

Foriſetzung folgt 
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Aufbau durch die Tat 


Der Tag in Litzmannstadt 


Die Neugeſtaltung von Litzmannſtadt 


Wie unfere Stadt unter nationalfozialiftifcher Führung nach und nach ein neues ſchöneres Geficht erhält 


Im Frühjahr dieſes Jahres hat der Dezer⸗ 
nent ber übel gen. n uns KR 
mehreren Artiteln einen Blick tun laſſen in die 
bende d Tatbeſtände in feinem Aufga⸗ 
ben! 1 5 7 td in die gegebenen Möglichkeiten 
für eine Neugestaltung. Seither ift es ſtill ges 
worden über Tun und Abſichten der Bauver⸗ 
waltung, und nur gelegentlich drang durch ver⸗ 
{oteiiene Türen ein Schlagwort nach draußen 

er die Marſchrichtung, Wohl ſah man überall 
im Hoch und Tiefbau Handwerkerkolonnen ges 
Ie wirken, aber alle Bitten um einen Blick 
m die Zukunft fanden taube Ohren. Nun find 
wir eingebrungen und haben filr unſeren Bes 
richt Über die Leiſtungen des erſten Jahres 
deulſcher Verwaltung dona Erſtaunliches 
gehänl, 1 0 Grund der monatlichen Täligkeſts⸗ 

erſchte feiner einzelnen Amter konnte unfer 
Stabtoberbaudireftor Hallbauer Leſſtungen 
nahweifen, die er in feiner lebhaften Art wie 
belt harakterifiert: 

it Reden läßt ſich fein Yufbau voliziehen, 
fondern nur mit Taten! Die auf allen Ges 
bieten der Bauverwaltung vorgefundenen Un⸗ 
möglichteiten, nach deutſchen Begrifſen, haben 
befund eine Auseinandetſetzung mit dem vor⸗ 
gefundenen polnſſchen Tatbeitand notwendig 
Eh t, um daraus verantwortlich die Möge 
ichkellen und die Marſchrichtung einer Neuords 
nung und Neugeſtaltung ableiten zu können. 

Die Stabibauverwaltung hatte bis Anfang, 
Februar außer dem Dezernenten nur einen 
keichsdeutſchen Beamten und die dann allmäh⸗ 
lich eintrubelnden weiteren reichsdeutſchen Be⸗ 
amten und Angeſtellten machen auch nach Über⸗ 
windung der Schwierigkeiten des Einlebens in 
die ganz andersartigen hieſigen Verhältniſſe bis 
zur heutigen Slunde im Wand u anderen 
keichsdeulſchen Dienftftellen und Behörden nur 
einen geringen Prozentlaß des Geſamtperſonals 
aus, denn lechniſches Perſonal iſt im ganzen 
Reich eine ber größten Mangelwaren. Die pol⸗ 
niſchen Beamten und Aogeſtellten aber kennen 
weder deutſche Organſſakſon noch Ilelſetzung. 
Da ſie zahlenmäßig noch heute die überragende 
Mehrheit darſtellen, mußte mit ihnen Umſtel⸗ 
lung und Hurchſezung der ganzen Leiſtung volle 
zogen werden. 

Dieſes war möglich, da man in einer Große 
Rabt wie Eibmannftabt — der acht größten des 
Großbeutfhen Reſches — die Eindeutſchung 
nicht mit Faſſavenneugeſtaltung vor alozialen 
Mohngebilden beginnen kann, denn von Potem⸗ 
kinſchen Dörfern gibt es hier gerade genug, die 
nach einer Neugeſtaltung von innen heraus 
e Hier mußten zunächſt einmal die primi⸗ 
toften Dafeinsbedingungen der Menſchen ange⸗ 

jadt werden, um geſünde Wohnbedſingungen für 
tie Menſchen zu ſchafſen. Daher landen zu⸗ 


nächſt die Aufgaben des Tleſbaues im Vor⸗ 
dergrund, veſſen Schickſal es iſt, daß ſeine Maul: 
wukfsleiſtungen nicht wie im Hochbau optiſch 
ſichtbar in Großfotos herumgsreicht werden, 
können. 

Ein Lebensraum von rund 800 000 Menſchen 
ohne Waſſerleitung und Kanalkſatlon ſtellt für 
weſteuropäiſche Begriffe eine Groteske bar 

war halte der Ingenieur Lindley ſchon 
im Jahre 1909 ein für damalige Begriffe her⸗ 


1 


1111 


She Begriſſe unmöglichen Bauweife hefonbers 
teuergejährbeten Stadt eine Notwendigkeit, da 
42 Löſchfahrzeuge von den Polen verſchleppt 
worden waren, half Breslau zunächſt auf viele 
Monate mit einem eigenen Lbſchzug aus. In⸗ 
zwiſchen gelang es tro der krlegswirtſchaftli⸗ 
chen Beſchränküngen einige wenige Fahrzeuge 
neu zu beſchaffen, von denen das modernſte 
eine urſprünglich für Arabien bes 
kimmte Feuerſprige iſt, und bis zum 
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Künſtleriſche Vereinigung der Mbolf-Hitler-Strahe. Oben: So wird es fein. Unten: So iſt es 


vorragenbes Projekt für Waſſerleilung und Ka⸗ 
A e aufgestellt, aber in 30 Jahren haben 
bie Polen nur ein Zehntel des innerſtädtiſchen 
Waſſerleitungsnetzes begonnen und uns einen 
angefangenen Hochbehälter Überlaſſen, der im 
fir vorigen Jahres von der Bauperwaltung 
fofort fertiggeſtellt und zunächm einmal für 
Handpumpen mit Feuerlöſchwaſſer auf 
gefüllt würde, um wenigſtens für einen Tell der 
Stadt eine Grundlage für ben Awellen zu 
haben, wenn ſchon Trinkwaſſer einitweilen dem 
tral nicht vorhanden war. Die gleichzeitige 
Aufftellung einer Feuerlöſchpolzet war bel ber 
durch unzählige Holzbauten und für reichsdeut⸗ 


Mai gelang es, bereits 167 volksbeutſche Ober⸗ 
ſeuerwehr⸗ und Feuerwehrmänner auszubilden 
und aus ihnen eine elnſaßberelle Truppe zu 
formen, die inzwiſchen durch weitere Ausbil 
5 auf kund 200 Männer verſtärkt wor⸗ 
en iſt. 

Während Lindley nachgewleſen hatte, daß 
aus dein eigenen Naum wegen der Lage von 
Lodſch auf der Waſſerſcheide nicht genügend 
Trinkwaſſer für die gemeindliche Waſſervekſor⸗ 
gung zu gewinnen jei, wohl aber in Tomaſchow 
die blauen Quellen eine ausreichende Entnah⸗ 
1 darſtellten, und dieſes Gelände feiners 
zeil bereits von den Polen gekauft worden war, 
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Molniſche Berfehrsipinne 


iſt weder der Bau von Brunnen und Waſſer⸗ 
wert, noch die Verbindungsleſtung hierher von 
den Polen begonnen worden, 

Der Herr e hat daher bes 
reits im Oktober die Initiative ergriffen und 
den Waſſerfachverſtändigen Prof. Solms 
Wittig von der Technischen Hochſchul in 
Dresden mit der Proſektausarbeltung für Wal. 
een und Kanalifation betraut. Seine im 

uftrage der Stadt durchgeführten Arbeiten 
haben fee zur Aufnahme der Bruns 
e im Gebiet von Tor 
maſch o w geführt, nachdem beim Generalgou⸗ 
vernement Zuftimmung und Mitwirkung bier⸗ 
für erreicht war. 

Ortlich find die Tiefbohrungen im 
Südoſten der Stadt bei Dembrowa 
eilt dem Fer eil wieder aufgenommen, wo der 

dle bei der dritten Brunnenbohrung ſtechenge⸗ 
blieben war, als ihm in 450 Meter Tiefe der 
Bohrkeil abbrach, der nun nach monatelanger 
Arbeit wieder herausgefiſcht iſt. Die Meiters 
führung dieſer Tiefbohrungen war mangels 
Gerät Nnimterig, da die einzige polnijhe gelb 
in Warſchau ſich in drei Einzelfirmen aufgeldft 
atte, und auch im Reich Tieſbohrgerät für 
hier nur ſchwer ae dae wat. Der Wei⸗ 
terbau des halbfertigen Waſſerwerkes in Doms 
browa nähert fi jeiner Vollendung. Die Mas 
ſchinenlieferungen im Geſamtwer! von 300 000 
RM find bereits feit dem Frühjahr in Auftrag 
egeben. Desgleichen wurden die Arbeiten am 
Ausgtelgebeh er und an der Enteiſungsan⸗ 
lage weitergeführt. 

Der Ausbau des Bohrnetzes wax von den 
Polen in Abweichung von den Lindley ſchen 
Vorschlägen erfolgt. Das Geſamtnetz wurde des⸗ 
halb überprüft und die endgültigen Nohpläne 
für das Stadtgebiet zwiſchen den Flüßchen 
Lodka im Norden und Jaſien im Süden fertige 
geheut Im Rahmen der vorgefundenen Rohr⸗ 

jeſtände wurden an der Grenzſtraße und in der 
RUE Erweiterungen 
handenen Rohrnetzes vorgenommen, 

Das immer noch fehlende Trinkwaſſer iſt 
ur die durſtigſten Seelen inzwiſchen durch 

tehrlieſerung von deulſchem Bier ausgeglichen 
worden. 


Sauberkeit vor allem . 

Die Hauplarbeft auf dem Gebiet des Tiefs 
baues galt der Seuchen bekämpfung, 
denn im Sommer ſel es vor Geſtank in der 
Innenftadt nicht auszuhalten, ſo war uns bei 
der Landnahme im Herbſt 80 worden. Die 
Bauverwaltung hat daher ſeit dem 1. Januar 
troß Froſt und Schnee täglich zehntauſende von 
Arbeitskräften eingeſetzt, um zunächſt einmal 
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Neuordnung des Durchgangsverkehrs 
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alle Kanäle, Strafengoffen und Innenhöfe zu 
zeinigen und zu enimilten, und die übergelaufes 
nen Fätalengruben zu entleeren, und hat da⸗ 
mit erreicht, daß ſchon im Mal die berühmten 
Biftoriihen Misthaufen in den Höſen der Grunde 
ſtücke und auf den Straßen falt völlig vers 
wunden waren, und in oielem ganzen warmen 
Sommer niemand aus der Innenftabt in dle 
Außengebiele ff bie, i 173 
unten hätte Tagemwerte find 
von der Bauverwaltung in der Zeit vom 1. 1, 
bis 31. 7. 1940 aufgewandt worden, um dieſen 
Erfolg zu erreichen. Wenn in Punkto Reinlich⸗ 
feit die Stadt ein deutſches Geſicht bekommen 
bat, Jo iſt dieſes ber ftillen Leiſtung der beteis 
ligten Amtet zu danken, die leider nur durch 
Naſenprobe feltgeitellt werden kann, da ſich ja 
Geruch noch nicht photographiſch ſeſthalen läßt. 
Daß A a der Aufbau einer Fäkalſen⸗ 
abfuhr, der Müllbefeitigung, der Strafienreinis 
kn und eines Fuhrparks krotz der kriegswirt⸗ 
ſchafllichen Beſchränkungen durchgezwungen 
Wurde, jo gut dieſes auch ohne Kennziſſern für 
ahrzeugbeſchaffung und dgl. ging, beweſſt den 
ilfen und bie Organijationsgabe der deutſchen 
Verwaltung. 


Bellere Straßen 

„Wenn im Straßenbau das Wunſchge⸗ 
bilde der Beſeltigung polnſſcher Zustände noch 
nicht erreicht werden konnte, da ber Asphalt 
nicht freizumachen war, um zunächſt einmal die 
Lobpſttelnſtraßen überwalgen und mit fahrbarer 
Decken zu verſehen, ſo darf auch hler der Um⸗ 
ang ber notwendigen Leiſtung im Gegen» 
ab zu Kleinftäbten und Dörfern nicht überſehen 
werden, Nur fünf v. H. der Litzmannſtädter 
Straßen haben ein ae wie wir es im 
Altreich als normal anſehen. 200 Kilometer 
innexſtädtiſcher Straßen ſorgen mit ihrem 
Kopfiteinpflafter für elnen vorzeitigen Ver⸗ 
ſchleih aller Fahrzeuge und ihrer Bereifungen 
und 100 Kilometer innerſtädtiſcher Straßen las 
gen überhaupt noch in ihrem Urzuſtand. Hler 
geb es nur eins, zunächſt einmal die ſchlimmſten 
umpflöcher zu beſeltigen und durch umpfla⸗ 
tern mit dem vorhandenen Material wenig ⸗ 
falt dle Hauptverkehrsſtraßen fahrbar zu ger 
‚alten. 

In 184 Straßen mit einer Länge von 62 
Kilometern wurden Erdarbelten purchgeführt 
und dabei 100000 Kubltmeter Boden bewegt 
und 304 Zugdratmeter Straßenſlächen planlert, 

Un 21 Straßen wurden neun, Kllometer 
r vorgenommen, 18 000 laufende 
Meter Bordsteine geſetzt, 90 000 Quadratmeter 
Straßendamm und 38000 Quadratmeter Bür⸗ 
berge d gepflaſtert. 

n 72 Straßen wurden 68000 Quadrat⸗ 
meter Straßenfläche, 6000 Quadratmeter Bürs 

ſerſteigſläche und 14000 laufende Meter Bord» 
teine ausgebeſſert. 

Dazu kommen 250 000 Tagewerke für Schnee⸗ 
zäumungsarbeiten im vergangenen Winter und 
die rund 20 Kllometer lange Einfriedigung es 
Mohngebiets der Juden mit Planten und Sta⸗ 
cheldraht. 

Bis Auguſt ſtanden die Straßenbauarbelten 
unter dem Stichwort dex Liquldlerung polnis 
ſcher Erbſchaft. Inzwiſchen waren (rotz des 

angels an Kaxtenunterlagen, e 
Kataſterplänen, Lüngsprofilen und dal., bie 
alle erſt örtlich erarbeilet werden mußlen, die 
Vorarbeiten foweit fertiggeftellt, daß nun bie 
eriten Arbeiten anlaufen konnten, die unter die 
eigentliche Neugeſtallung von Eltzmannſtadt 


ſallen. 

Ein Slic auf die abgehlldete poluſſche Ver ⸗ 
kehrsſpinne zeigt die völlige Verſtändnisloſig⸗ 
kelt det Polen für einen Veérkehrsauſbau. Aller 
Durchgangsverkehr wurde in der alten Petrl⸗ 
dauer Straße zufammengeſaugt. Entlaſtungs⸗ 
raßen 1 den Durchgangsverkehr gab es Über⸗ 
Haupt nicht, und ſelbſt der Orlsverkehr war nur 
als Zubringer zur heutigen Adolſ⸗Hltler⸗Straße 

leſtaltet. Ene eigene Oſt⸗Weſtaus richtung des 
itisverfehrs war nicht vorhanden. 

Das neue Innerſtädiſſche Verkehreneg, wle 
es bie anllegende Abbildung zeigt, Ihalft aus 
nächſt einmal Entlaftungsitraßen für den ae 
gangsverfehr, für die die Vorarbeiten nunmehr 
abgeſchloſſen find, und deren Ausführung Alte 
zell mit der Durchlegung der Ludendorſſ⸗Straſe 
als Verbindung von der Warſchauer Straße zur 
Breslauer Straße begonnen ift, 

Gleichzeltig wird zur Zeit elner der übelften 
Knotenpunkte bereinigt, dämlich der alte Leon⸗ 
bardtplat, der heutige Südring, in den nicht 
nur ein anständiger Marktplaß und die Neu⸗ 
pllafterung um die zukünftige Großmarkthalle 
nebſt Parkpläßen einbezogen iſt, ſondern auch 
die Neuordnung des Grünzuges, der dem Jaſten 
folgt und ber Bau der fehlenden Kanaliſatlons 
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tüde- in diefem Gebiet zur Beſeltigung der 
tändigen Überſchwemmungen, womit gleichzei⸗ 
tig wieder ein baulicher Beitrag für eine wirk⸗ 
ſaſne Seuchenbekämpfung erfolgt. 

Für Straßenherſtellungen wurden bisher 
rund 2 000 000 t verausgabt, wobei die Um⸗ 
gehungeſtrazen des Wohngebleis der Juden 
und der Südring beſonders erwähnt werden 
miüjlen. Auberorbentlihe Verbeſſerungen an 
Bahrbahnen und Brücken erjorberten über 
850000 An, Aufräumungsarbeilen an Schutt 
155 en rund 660 000 A, Werkzeug und Geräte 
eſchafſung. Strapenbeldilderung und Verlehrs⸗ 
eichen, Schaffung von 
500 000 . 

Die Überholung des Netzes für Waſſerver⸗ 
eraung, die 99 90 der Bohrungen und 

efbrünnen und der Ausbau einer Pumpſta⸗ 
tion haben bisher ungefähr 450 000 An ges 


Lagerplätzen rund 


ſchlugt. Die Überholungg des Nezes und det 
Kläranlage und die Sladtenlwäſſerung mach⸗ 
ten eine Summe von ſaſt 150 00 m aus, lau; 
ter Arbelten, die jür eine wirklame Seuchen ⸗ 
bekämpfung notwendig waren, 

Unter ter gleichen Zlelſezung haben auch 
die Mehrzahl der Arbeiten des 1 ge⸗ 
ſtanden. 

Aus den Bauten für das Gelundhe lte 
weſen im Belrage von rund 350 000 RM ſet 
beſonders erwähnt die Einrichtung eines Ger 
undheitsamtes, der Umbau des ehemaligen 

oznanſti⸗Krantenhauſes, die Einrichtung eine 
chweſternunterlunft im Auguſt⸗Bier⸗Kranten⸗ 
aus, die Schaffung und Erweiterung von vier 
esinfeltionsanilalten und dle inrichtung 
eines Augenkrantenhauſes für Trachom⸗Be⸗ 
kämpfung. Daneben find Keſſel und Appata⸗ 
turen inſtandzuſetzen und zu ergänzen geweien. 


Kulturbauten werden geſchaffen 


Unter den Bauten für kulturelle Zwecke 
fteht der Um und Ermeiterungsbau des 
Staditiheaters an erlter Stelle. Das ans 
gelanpene Bibllothelsgebäude in der 

0 6 Straße iſt Im Um und Ausbau zur 
Boltsbühderel, Das P MC A. Klub ⸗ 
aus In ber Dletrich-Eckarf⸗Straße wird als 

edigenheim, umgebaut. Die notwendi⸗ 
gen Ums und Ergänzungsbauten an den S dj ur 
len, bie an vielen Stellen begonnen find, er 
geben den Betrag von über weniger als 
1000 000 An für kulturelle Zwecke. Neben Am ⸗ 
bau und . einer Reihe von Ges 
bäuden zur Unterbringung der eigenen Ver⸗ 
waltung mußten zunächſt einmal dle Feuer⸗ 
wachen be Begriffen angenähert wer⸗ 
den, denn bei dleſen wär in polniſcher Zelt ber 
eingebaute Tanzſaal der Haupibeltandiell, da 
die dort abgehaltenen Feſtlichkeſten die Finan⸗ 
zierung der Feuerwehr aujbringen mußten, 
während ausreihende Räume für Mannſchaft 
und Gerät fehlten. 

Im Schlachthof waren eine Reihe von 
Er; 14 00 notwendig. Die jertige 
Ba dleſet angefangenen Baugruppe erjors 

ert eine Summe von kund 1900 000 A, wozu 
noch ea. 850.000 RM für die Bauten am Baltıs 
ter Ring und für das Getto kommen. 

Das Bauunterhaltungsamt 15 bisher nicht 
wenig über 400 000 A für Inſtandſetunge⸗ 
arbeiten in Perwaltungsgebäuden. ©: 1 005 
bäuben und 2 ee aufwenden mills 
ſen, und das frühere Bauunterhaltungsamt 
temder Grundstücke, das jeht in die Grund⸗ 
ktücksgeſellſchaft der Haupitteuhandftelle Oft als 

auabieilung abgegeben iſt, aber vom techn 
IE Perſonal der Stadtverwaltung bejett iſt, 
at neben Mane aaf en, Entwe⸗ 
kung, Dahinftandfefungen, Initandfehungen in 

zunnenanlagen, kenernng von lanitären 
Anlagen Im n lurchgeführt. Bis 
zum 15. Oktober wurden rund 7100 Wohnun jeg 
wieberhergeitellt; von denen allein 3000 kurz. 
ſelſtig für den Wolhonſeneinſaß nolmwend.g 
würden, deren Wlederherſtellung allein rund 
drel Millionen I erforderte. 

Neben dieſen Wohnungen wurden zehn Avo⸗ 
theken mit ben nötigen Laboratorien überholt. 


ebenſo die ferien Anlagen in 25 n 
in 15 Fleiſcherelen und in mehreren hundert 
fällen N ee für die Bezug 
fähigleit und Nubbarleit der Gebäude gels stet. 
Relchszuſchüſſe fir Wohnungslnſtaudſetzun⸗ 
gen wurden in 223 Fällen beanktagt und In 
180 Fällen bewilligte Der Baupol zel, welche 
ſunüchſt alle aus der i stammenden 
Baugenehmigungen für ungültig erklären EINER 
um eine weitere Verſchandelung des Stadibile 
des zu verhindern, wurden a 2400 Anträge 
eingereicht, die durchgeprüft werden mußten. 
238 Hausabbrüde mußten angeordnet und 
durchgeführt werden. Dazu kam dle Scharlung 
eines Feuerſchuggürtels, da der nördliche Stadt» 
teil Leinerlei euerlöfdjwaller-Werlorgung ber 
I 350 000 cbm wurden bisher abgebrochen. 
leichzeitig wurden die ganzen Borarbei.en für 
bie Getto-Bilbung Selle und neben Arbel⸗ 
ien für andere 1 en, die noch kein eige⸗ 
nes Bauamt halten, die Einrichtung von La⸗ 
ern für dle neuen Ginfiedler Aude! det 
olfsbeutichen Mittelſtelle durchgeführt. 


Alle pieſe Baulelſtungen, dle beach das Biel 
ſache beſſen ausmachen, was im leiten Jaßre in 
anderen Städten des Altrelches geleiftet wer⸗ 
den konnte, mußten im weſentlichen mit unzu- 
teſchenden Kräften durchgeführt werden, denn 
der Ausfall der Mehl aller jüdiſchen und 
polniſchen Handwerksbelrlebe Hat die Jahl der 
verjügbaren Handwerkskräſte auf ein ak: 
maß eingeſchränkt, und die notwendige Ubzahe 
von Facharbeitern ins Altreich hal dle bier 
herrſchende Lage auf dem Arbeiksmarkt n Gt 
b der Fertigſtellung all der aus fett» 
ene Gründen lin weſentlichen no. 
wen 18 gewordenen Bauarbeiten gerade ger 
fördert, 

Die kxlegswirtſchaftlichen Einfhränkungen 
auf dem Baumarkt machten die Errichtung eines 
Rohſtoſſbeſchaffungsamtes notwen⸗ 
Di das all die e und Dringlſch. 
fe lsbeſchelnigungen beſchaſſen mußte, um ohne 
Störung der Krlegswirtſchaft des Altreſches 
doch die Durchführung der dringlichſten Not⸗ 
ie in unferem Raum zu ermög⸗ 

en. 


Litzmannſtadt muß ſchöner werden! 


Aber auch die künſtleriſche Selte iſt 
nicht vergeſſen worden. Die Stadtbildbera⸗ 
15 und das Stabilanierungsamt haben 
iht Mögli Ion getan, bei den Erneuerungen 
und Inſtanbſeßungen ben engen bier lk 
denen Zirkus wahlloſer Mischung aller Stil⸗ 
arten und Unmöglichtelten zunächſt einmal in 
der Hauptſtraße, der Adolf⸗Hitler⸗Straße. in 

eregelte Bahnen zu lenken. Die in der Wan⸗ 
ſerausſtellung „Die ſchöne Stadt“ in 
den letzten Tagen geaeinten Belſplele aus der 
Urbeſt der Gtadtbildberalungsftelle haben ebenſo 
den beutihen Auſbauwillen bewleſen, wie die 
EN dort gezeigte Überarbeitung unmög⸗ 
icher polniſcher Faſſaden ber im 2 au ange 
fangenen Gebäube mit dem Ziel der Umformung 
au einem deulſcheren Geſicht anläßlich der ers 
igftellung. Denn die inmilden 0 0 ele 
Gemeinnützige Wohnungs 

Las e Rihmannltabi hat 

ufgabe der Fertigſteflung ae en n 
genen polniſchen Bauten, die deuſſchen Wohn, 
oder erwaltungsiweden dienſtbar gemacht 
werden lönnen, Übertragen erhalten und wird 

ig Im Einvernehmen mit der Grund⸗ 
ela der Haupitreuhandftelle Oft die 

urchſt den der Sanierung zunächſt eines ers 
fen großen Vaublocks in der Abolf⸗Hitler⸗Straße 


EAN. 


TZMANN 


in Angriff nehmen, nachdem in ſchwlerlger 
Wende ane nen bafür PA HR 
alle entgegenſtehenden Hemmungen überwuns 
den worden find, um dle notwendige Unterbrins 
ung aller unterer Einfiebler und reichsdeut⸗ 
6155 Dienftitellen zu ermöglichen. 

Es haben alle dieſe Kräfte zuſammenge⸗ 

0 t, in der Arbelt Ih die Neugeſtaltungg vom 

Iämannitabt, ſoweſt es ſich zunächſt um bie 

Überwindung einer uneriräglihen polniiden 
9 auf dem Gebiete des Hoch- und Tleſ⸗ 
baues handelt. 

Neben dleſen unter ſchwleriglten Verhälinife 
7 1 e pofitiven baulichen Lel⸗ 
tungen hat aber die Arbeit der eigentlichen 
Stadtplanung nit ftillgeftanden in ihren 
Mühen, die Vorarbeit zu teilen für bie ſtädte⸗ 
bauliche Neugeſtallung als Grundlage für das 
autünitine Leben und Schlaſal dieſer Stadt. 

Wie mühſam dieſe Arbelt iſt, wird jedem 
klar, der einmal in dle Urbeitsräume des ſtäd⸗ 
liſchen Bermellungsamtes hereinge haut hat, 
denn alle Vorausjehungen, die uns im Allreich 
feibftverftändlih find, haben ja hier nelchlt. 
Es hal kein Katafteramt, und lein Grundbuch 
esch en, feine Parzellennummern, keine aus⸗ 
kelchenden und feine ergängten Karten, feine 
Bodenartenkarten und feine, Höhenpläne, alles 
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mußte vielmehr exit ergrbeltel werden, um den 
anderen Amtern der Stadtplanung die Möge 
lichtel zum verantwortlichen Neugeſtalten übers 
haupt exit zu erschließen 

Wenn es trotzdem gelungen iſt, all die Uns 
terlagen zulammenzutragen, dle die beitellten 
Sachderſtändigen benötigen, um ihre Ausituge 
erfüllen zu können, ſo war dieſes nur durch uns 
äh Überftunden bis in die tiefen Nächte 


U 
mi ich. 

155 Solms+Wittig, Dresden, hat ſelne 
Arbeiten für die Ent und Bewäſſerung des 
Raumes ſchon well vorwärts getrieben, Prof. 
Dr. Ing. Flörte, Danzig, als Sachbearbeis 
ter unfeter Berfehrsfragen für Bahnen, Stra⸗ 
ben und Kanäle bat die vom Stadtplanungs⸗ 
amt geleiftete Vorarbeit als brauchbare Grumds 
lage für feine Verhandlungen und weitere 
Durdarbeit anerkannt. Dipl. Ing. ar 
Berlin, vom Stabe Speer. et auf den Grund⸗ 
lagen der Urbeit des Stabtplanungsamtes ſchon 
in abiehbarer Zeit mit ſeſnem Generalbe⸗ 
bebauungsplan uns die Grundlagen für die 
Beantwortung der unzähligen Fragen der Wirt⸗ 
ſchaft nach dem zukünftigen Schlckſa! Ihrer 
Grundftüde und Betriebe wenigſtens generell 
beaniworten zu können, 

Es ift durch die Mitwirkung dieſer aner⸗ 
kannten Jachleute ſichergeſtellt, daß ber er 
famtorganiemus, der als Grundlage von Lite 


Am 26. Oktober 1940 


wird zur Erinnerung an den Tag, 
an dem das befreite Land an Der 
Warthe als Reichsgau in das 
1 Reich endgültig eln 
geglledert wurde, der 


Tag der Freiheit im Wartheland 


ſeſtlich begangen. 1 

Die Litzmannſtädter Zeitung er⸗ 
ſcheint an 10155 Tage mit beſon⸗ 
ders ſeſtiicher Geltaftung und bringt 
beachtenswerte Belträge, dle dleſet 
Ausgabe einen werbewirkſamen 
Erinnerungsmwert geben. Am 27. 
Oktober werden wir über die 
Kundgebungen eingehend berichten 

Mir bitten alle Geſchäftsfreunde 
und Firmen, die in den Nummern 
vom 26, und 27. Oktober mit einer 
Anzelge vertreten fein wollen, uns 
den Tegt ſchon In den nächſten Tas 
en, meta M übermitteln, 
Ku unſch 4105 Vertteterbeſuch 
— Ferntuf 11111. 
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mannſtadt im Ge; enfab zum Desorganismus 
des alten Lobih eritrebt wird, ein brauchbarer 
ührer und Wegcheſſer in dle Nan wird. 
m Vordergrund aber auch bel der Planung 
jat neben ben e Bedlürſulſſen der 
nduſtrie und des Verkehrs und der mohnungss 
'ollliſchen Sanierung ftets die hogleniſche Ges 
e geſlanden, um den Kaum EN deutſche 
enſchen bewohnbar, la darüber hinaus Lies 
dens wert zu, tier 

Die n te ung der alten Ilußläufe 
unter Aidenden er Beſe tigung, der Sceudens 
erde bildenden ſtagnietenden Sümpfe und der 
mmer wieberlehrenden Hochwaſſerſchäden bil⸗ 
det in der Arbelt des Gartenamtes die 
Grundlage für die Grünzüge als verbindendem 
Grün zwiſchen den vorhandenen Reſten der ehe⸗ 
maligen Wälder und gleichzeſtig den willtom⸗ 
menen Ausgangspunkt für die Schaffung von 
Erholungsftätten. 

Der alle Park Jullanow konnte ſchon im 
Sommer in etneuetler Form mit Bootsbetrich 
auf den Teichen und einer neuelngerlchleten 
Waldſchänte den Deutſchen der hleſigen Stadt 
als „buen reliro” zur 1 aus allen pols 
uſſchen Drangſallexungen der vergangenen Zell 
u mer aneh geſtell! werden, und im ganzen 

ommer wurde im Zuge der Ner⸗Regullerung 
an der Eniſchlammung des großen Teiches in 
Erabaufen gearbeitet, der zum kommenden 
Jaht das notwendige Strandbad für die 
exholungſuchende Bebölkerung abgegeben wird. 

Wenn Deu Beſucher von Ligmannſtadt, die 
es monatelang nicht geſehen haben, anerkennen, 
daß unlere Stadt ſchon 195 ein wohltuend ſau⸗ 
beres und ſtenudliches Geſichl bekommen hat, 
dann haben bie Amer dex ſtädtiſchen Bauver⸗ 
waltung ihr gerültteltes Maß dazu beigetragen. 


(Weltere Bilder zu dieſem Artitel ſiehe Seite 8) 
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